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Zwei Forts in Kiauffchou gefallen .
Der Vorstoß gegen Dünkirchen .

Starte ftanzösijche Verluste bei Lille .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 19 . Ok¬

tober , vormittags . ( W. T . B. ) Angriffsversuche
des Feindes in der Gegend westlich und nord¬

westlich von Lille wurden von unseren Truppen
unter starken Verlusten für den Gegner abge¬
wiesen .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die

Lage unverändert .

westlicher Kriegsschauplatz .
Der Vormarsch gegen Düntirchen .

Rotterdam , IS . Ottober . Der Kriegskorrespondent deS

„ Nieuwe Rotterdanischen Courant ' meldet : Das

deutsche Heer , das Antwerpen belagerte , bewegt sich aus per -

schiedenen Straben in der Richtung Dünkircken , das von

den Franzosen besetzt und befestigt ist . — Südlich TünkirchenS be -

findet sich eine belgische Armee , deren Ueberbleibsel am Donnerstag

angekommen sind , ihr Abzug glich einer Flucht ohne jeden Zu -

sommenhalt mit dem Teil der Armee , der vor der . Besetzung

Antwerpens nach Ostende entkommen war und nach Boulogne ver »

schifft wurde . Er sollte dort reorganisiert werden , um an

den Kämpfen aus dem französischen linken Flügel teilzunehmen .

Dixmuiden . wo sich französische Seesoldatcn zur Deckung des

belgischen Abzuges befanden , ist wahrscheinlich gestern geräumt

worden .

Südlich Dünkirchen und Boulogne stehen sehr

starke französische Truppenabteilungen . Die

Engländer haben den in Antwerpen vorhanden gewesenen Borrat

an Benzin unbrauchbar gemacht .

Antwerpen lebt wieöer auf .
Rotterdam , IS . Oktober . . Nieuwe Rotterdamsche

ourant ' meldet auS Breda von gestern : Antwerpen lebt

irder auf . Heute waren zehnmal so viel Läden geöffnet als gestern .

! geht so friedlich und ruhig zu. als wäre Antwerpen als belgische

ladt eingeschlafen und als deutscher Garnisonplatz aufgewacht seit

ute hört man wieder daS Klingeln der Straßenbahnen . In der

iSfabrik arbeiten dreihundert Mann , mit der Wasierleitung wird

länger dauern . Die Lebensmittel reichen auS , die Preiie sind

lgenblicklich niedriger al « vor der Belagerung , auch daS Fleuch tst

lliger als vorher , nur an Petroleum herrscht Mangel . Tie Stadt »

rwaltung hat Arbeiter angestellt , um die Trümmer wegzu »

umen .

Haribalüianer unü Turtos .

Mailand , 17. Oktober . ( W. T. B. ) Der „ Corner - della Sera '

Mildert einen verhängnisvollen Irrtum der �" ' �ldianer .
ei Craonne näherten sich einem Garibaldi - Bataillon im

unkeln Gestalten in Mänteln , die beschossen wurdem Es ent -

iqnn sich ein wütender Kampf , in dem 800 Mann des

ataillons von vermeintlichen Preußen ses waren ,edoch m Wirk -

chkeit T u r k o s ) mit einem Bajonettangriff bis aus 200 Mann

u f g c r- i e b e n wurden . Die Folge des Irrtum ? war . wie aus

!N Mitteilungen des Berichterstatters herauszulesen ist . daß die

aribaldianer sich einen anderen Wirkungskreis suchen nunsen .

ie gehen nach Montenegro . Begreiflicherweise . st der

lißerfolg der Rothemden der allgemeine Ge,prachS,toff m

talicn .

zum Teil aus Freiwilligen mit einwöchiger Aus -
b i l d u n g. Was die Verantwortung anbetrifft , braucht
man uns nicht zu sagen , daß die Expedition nicht ohne Zustimmung
der Kollegen Churchills abgesandt werden konnte , aber wir glauben
daß die Zustimmung , soweit fachmännische Kollegen in Betracht
kamen , dringend gefordert und widerwillig erteilt wurde . Wir
schreiben die Verantwortung hierfür Churchill zu , weil wir im
Kriege mit Tatsachen und nicht mit konstitutionellen Formen zu tun
haben und wissen , daß Churchill mit Leib und Seele für die Expe¬
dition war - Wenn es der Plan des Kabinetts oder des Kriegs
amtes und nicht der Admiralität war . wie kommt es , daß das
Korps ausschließlich aus Seesoldaten und Freiwilligen der Flotte
bestand , während einige 100 000 Mann der Territorialtruppen vor >
handcn sind ? Wir bedauern diese Kritik üben zu müssen , weil wir
Churchills mutige und korrekte Haltung zu Beginn des Kriege ?
bewunderten . Aber die in unseren Händen befindlichen Tatfachen
zwingen uns zu betonen , daß gewisse Charaktereigen .
s ch a f t e n Churchills ihn in der jetzigen Stellung zu einer G e -

fahr und Sorge der Nation machen .

Ver Seekrieg .
von öea Kämpfen um Tfintau .
K o p e n h a g e n , 19 . Oktober . ( W. T . B. )

«Politiken " meldet über London aus P e k i n g ,
die vereinten britischen und japanischen Kräfte
haben die Forts Kaiser und 3 l t i s b e

setzt .

Zum Untergang üer vier üeutschen
Torpedoboote .

Haag , 18 . Oktober . fW. T. B. ) Tie englische
Gesandtschaft teilt folgenden Bericht der Admi
r a l i t S t mit : Gestern Mittag war der geschützte Kreuzer
„ Undannted " , begleitet von den Torpedobootzerstörern
„ Lance " , „ Lennox " , „ Legion " und „ Loyal " im

Gefechte mit vier deutschen Zerstörern , die zum Sinken gebracht
wurden .

Die Kampagne gegen Churchill .
L- nd - n , 17. Oktober . ( W. T. B. , Die „ Morning Post¬

amt in ihrer Nummer vom 15. d. M. auf ihren früheren . ngrin

f Churchill zurück und bemerkt zu dem gestrigen Artikel der

imes " folgendes : Eine große Stadt in den Schrecken emer furcht -

cen unnötigen Beschießung hineinzuziehen , ist der Ausdruck einer

lmpathie . auf die das belgische Volk sicher verzichtet haben durfte .

e Zeitung führt ferner aus : Wir erfahren , daß die BeHorden

i Antwerpen entschieden hatten , daß die Uebergabe der Stadt un -

• meidlich wäre und daß der Besuch Churchills in Antwerpen

ie A e u d e ru n g der Ansicht herbeiführte . Dieser konnte die

Hörden nur veranlassen auSzuhalten , indem er ihnen vorstellte .

ß er zur Verteidigung der Stadt eine angemessene Macht bringen

irde . Die Trudv - n , die er organisierte » nd absandte , bestanden

Der Verlust der vier deutschen Torpedoboote ist weniger
empfindlich wegen des entstandenen Materialschadens , als wegen
des Menfchenverluftes . Haben doch 11 Offiziere « nd
200 Matrosen den Tod in den Wellen gefunden .

Der englische Erfolg ist auf die bedeutende Ueberlegenheit
der englischen Streitkräfte zurückzuführen . Waren doch auf
englischer Seite der kleine Kreuzer „ Undannted " und vier

TorpedobootSzerstörer an dem Kampfe beteiligt , auf deutscher
Seite nur vier ältere Torpedoboote . Der kleine Kreuzer
„ Undannted " ist erst Ende April dieses Jahres vom Stapel
gelaufen und erst vor kurzem in die englische Flotte eingestellt
worden . Er hat eine Größe von 3560 Tonnen , einen verti
kalen Seitenpanzer , und seine Maschinen geben ihm eine Ge

schwindigkeit von 29 Seemeilen . Seine Artillerie besteht ans

zwei 15,2 - , sechs 10,2 - Zentimeter - Gcschütztn . Die Torpedoboots -
zerstörer „Lances, „Lennox " , „ Legion " und „ Loyal " , die der

neuesten Klasse dieser Schiffe angehören , sind im Jahre 1313 - 14

entstanden und besitzen eine Größe von 980 Tonnen und 30

Seemeilen Geschwindigkeit . Sie find mit je drei 10,2 - Zentimetcr -
Geschützen armiert und haben je 100 Mann Besatzung .

Ihne « gegenüber standen vier deutsche Torpedoboote der

ältesten Art , nämlich „ 8 115 " , „ 117 " , „ 118 " und „ 119 " , die

ans den Jahren 1302 und 1903 stammen , 420 Tonne « De¬

placement haben und 26 Seemeilen laufen . Ihre Bestückung
besteht aus drei 5 - Zentimeter - Geschützen und jedes Boot hat
60 Mann Besatzung .

Die deutschen Torpedoboote hatten es also mit einem ihnen
an Mannschaft , Zahl , Bewaffnung und Beweglichkeit um das

Mehrfache überlegenen Gegner zu tun . Das erklärt es auch ,

daß die englischen Schiffe mit nur leichtere « Beschädigungen
« nd geringen Berlnsten davongekommen sind .

Ein Fischerboot auf eine Seemine gestoßen .
GrimSby , 13 . Oktober . ( W. T. B. ) Ein Fischerboot ist

auf eine Mine gestoßen . Die ganze Besatzung von neun

Mann ist ertrunken .

Ein Geöenktag .
Zum sechsten Male jährt sich am 20 . Oktober der Tag ,

an den sich so nianche Hoffnungen des preußischen Volkes

knüpften , die dann doch keine Erfüllung finden sollten : Jener
Tag , da die Thronrede des preußischen Königs
den Willen des Herrschers bekundete , die langersehnte preu -

ßische Wahlreform zu geben .
Wohl folgte jenem Versprechen eine Vorlage . — ein ver -

unglückter Reformvorschlag , der nirgends eigentliche Syni -
pathien fand und der nach einigem Hin und Her begraben
ward , ohne daß ihm einer auch nur eine Träne nachgeweint
hätte . Tann aber ward es still , ganz still . Vergebens hoffte
das Volk und verlangte in immer sich erneuernden Kund -

gedungen die Erfüllung des Königswortes . Die Regierung
zögerte . Und als im verflossenen Jahre wiederum ein neuer

Landtag zu wählen war , da geschah die Wahl abermals nach
jenem längst veralteten , völlig unzulänglichen System , das

mit der Oeffentlichkeit der Stimmabgabe die Dreiteilung der

Wähler auf Grund ihrer Steuerleistung und die Bevormun -

dung durch die indirekte Wahl verbindet . Wieder mußte es
das Volk erleben , daß jene Partei , die weitaus die meisten
Stimmen in Preußen mustern kann , kaum eine Handvoll
ihrer Vertreter ins Parlament entsenden durfte , weil ihre
Wähler zu denen gehören , die am wenigsten an Steuern zu

zahlen vermögen .
Wohl wäre die Erinnerung an den Tag , der jene un -

erfüllten Hoffnungen einer Aenderung dieses Systems er -

weckte , an sich geeignet , bittere Empfindungen wachzurufen .
Aber wir wollen sie nicht aufkommen lassen , wollen sie im

Hinblick auf die Zeit , in der wir leben , und die Zeit , der wir

entgegensehen , betäuben mit der Erwartung , daß nun der

Tag nicht länger auf sich warten lassen kann , an dem das

Königswort vom 20 . Oktober des Jahres 1908 seine Er »

f ü l l u n g findet .
„ Es i st mein Wille, " so sagte Wilhelm II . damals ,

„ daß die . . . Vorschriften über das Wahlrecht
zum Hause der Abgeordneten eine organi -
sche Fortentwickelung erfahren , welche der

wirtschaftlichen EntWickelung , der Ausbrei -

tung der Bildung und des politischen Ver -

ständnisses , sowie der Erstarkung des staat -
lichen Verantwortlichkeitsgefühls ent -

spricht . Ich erblicke darin eine der wichtig -
sten Aufgaben der Gegenwar t . "

Was schon vor sechs Jahren eine der wichtigsten Auf -
gaben der Gegenwart war , — der Krieg hat sie noch dring -
licher , hat sie unaufschiebbar gemacht . Er hat der

Reform zugleich noch deutlicher als bisher das einzig mögliche
Ziel gesteckt : Das allgemeine , gleiche und di -
rekte Wahlrecht für alle volljährigen
Preußen . Es scheint unmöglich , daß man auch nur noch
bei einer Wahl zum preußischen Parlament jene künstlichen
Schranken der Klassenwahl aufrechterhält . Im Angesichte
dessen , was dieser Krieg gezeigt hat , haben wir wieder und
wieder auch von jenen , die als Gegner der Arbeiterbewegung
Gegner des gleichen Wahlrechts waren , das Eingeständnis
gehört , daß sie das staatliche Verantwortlichkeitsgefühl und
das politische Verständnis in der Arbeiterschaft unterschätzt
hätten ; das Eingeständnis , daß keine Unterschiede in
der Schätzung und Behandlung der Parteien mehr g e-

macht werden dürfen . Nun wohlan : Hier zeigt sich eine

Gelegenheit , — oder nein : hier zeigt sich die Gelegenheit ,
die erste , wichtigste , die ausschlaggebende , dies durch die T a t

zu bekunden .

Das gleiche Wahlrecht für Preußen nach dem Kriege
muß kommen ! Es ist ja ganz undenkbar , daß man jene
Millionen , die dort auf den Feldern Frankreichs und Ruß -
lands unterschiedslos ihr Leben opferten und zu opfern
bereit sind zum Besten des Vaterlandes , nach einigen Mo »
naten wieder sondern könnte in Wähler verschiedener Klassen ,
von denen die einen das Zwanzig - und Fünfzigfache des
Rechts der anderen haben , auch in friedlicher Arbeit am
Wei ' i de ? V�terbmd ' ' ? mitziiw ! ' ' ken . E? > ist ja ganz nn� - nk »



bar , daß man Jjcn Hnndcrttansenden , die dort als Arbeiter
den Rock des Soldaten tragen und in ungeheuren Anstren¬
gungen ihren Mut und ihre Ausdauer , ihre Tapferkeit und

ihre Opferwilligkeit erwiesen haben , ihr längst erworbenes

Anrecht nicht einräumt : als Dähler gleichberechtigt mit jedem
anderen am Ausbau der staatlichen Einrichtungen mit -

guwirken , für die sie jetzt alle Not und Mühen auf sich ge -
nommen haben . Würde nicht auch eine Beibehaltung des

Dreiklassenwahlsystems diejenigen , die wegen ihrer Opfer -
Willigkeit in der ernsten Zeit des Krieges , wegen ihrer rest -

losen Hingabe von Gut und Blut nur unter schweren Ver -

lusten den 5lrieg überstehen , nachher zwingen , als geringere
Steuerzahle ? womöglich in einer tieferen Klaste zu wählen
als vor dein Kriege , während andere , die vielleicht während
des Krieges einträgliche Geschäfte machen konnten , nach dem

Kriege eine Klasse heraufkommen " und damit ein Viel -

fältiges des Einflusses gewinnen ? !
Das kann nicht Tatsache werden . . Der Krieg m u ß die

Erfüllung des Wahlreformversprechcns bringen , er muß dein

preußischen Volke das Recht erwirken , das nach dem Kriege
von 1871 Bismarck für den Deutschen Reichstag vorschlug .

Was sich für das Reich so gilt bewährt hat , das kann

Preußen nicht länger vorenthalten werden . Das Volk war

längst reis für das gleiche Wahlrecht mich in Preußen .

Selbst die Regierung ninßte eine Aenderung des Treiklassen -

systenis bereits vor sechs Jahren als eine der dringendsten

Ausgaben der Gegenwart bezeichnen . Jetzt müssen wir er¬

warten . daß es keinen iiiehr gibt , der dem preußischen
Volke die Wahlreform vorenthalten wird . Mit dein Blute ,
das in diesem Kriege vergossen wird , besiegelt das Volk den

Anspruch ans das gleiche politische Recht aller Staatsbürger ,
auf das es so lange harrte . Möge der Tag mm r ech t b a l d

kommen , der ihm das freie Wahlrecht in Preußen
beschert !

_

vom Ksterreichisch - ruMchen
Kriegsschauplatz .

die Belagerung Przempsls .
? ubapest , 18. Oktober . ( W. T. B. ) Der Kriegsberichterstatter

der „ Az Est " , welcher während der ganzen Dauer der Belagerung
sich in P r z em y s l befand und so Zeuge der heldenmütigen Ver -

tcidigung unserer Truppen war , berichtet hierüber : In der Nacht
vom Sechsten auf den Siebenten unternahmen die Russen einen

verzweifelten Sturm gegen die östlichen Forts . Zwar hatte
damals der russische Rückzug infolge des schnellen und überraschen -
den Vormarsches der verbündeten Armeen bereits begonnen . Der
Sturm vom 6. hatte zwei Ursachen ; die eine , daß die Russen wußten ,
daß die öjterrcichisch - ungarische Befreiungsarmee bereits unterhalb

Przemysl war , die zloeite war der am (3. Oktober vom Zaren im

russischen Hauptquartier erlassene Befehl , daß Przemysl am 1. in

der Hand der Russen sein müsse . Der Sturm richtete sich hauptsächlich

gegen die drei östlichen Forts und die dazwischen liegenden
Jnfanteriestellnngen . Die Granaten der Russen verursachten an
den Forts einigen Schaden . Dann begann bei Tagesanbruch der

verzweifelte I n f a n t e r i e st u r m. Unsere Verteidigung » -
truppen , von denen ein großer Teil sich aus unseren ausgezeichneten
Landstürmern zusammensetzte , und welche selbst die mehrwöchent -
liche Belagerung nicht erschöpft hatte , schlugen den Sturm in be -

wunderungswürdiger Weise zurück . Es gab ein lvkoment , wo auf
einem Forts sich bereits 210 Russen befanden . Die rechtzeitig her -
beigcrufene Hilfe umzingelte diese und nahm 200 gefangen . Wäh -
rcnd 70 den Sturm mit dem Leben bezahlten . Tie Russen wurden

schließlich gezwungen , so gut sie konnten , sich zurückzuziehen . Der
Raum vor den Befestigungen und Jnfanteriestellungen war auf
der ganzen Linie mit russischen Leichen bedeckt . Der Be -

freiung Przemysls folgten neue Kämpfe auf der Linie Medhka -
Siedliska - Teobronil - Chirow - Stary - Sambor . Ein Teil der russi -
schen Truppen machte auf dieser Linie halt , um den Rückzug der

übrigen zu decken .

Die Kämpfe bei Przempfl .
Wie » , 19 . Oktober . ( W. T. B ) Der Spezialberichterstattcr des

Blattes „ Morgen " meldet : DaS Kricgspressequartier be¬

findet sich seit einer Woche in dem befreiten Przemysl . Wir

sind Zeugen des Kampfes , der vor den äußersten Forts im Osten der

Festung zwischen de » Entsatzarmccn und der Nachhut der zurück -
weichende » russische » BclagerungSarmce tobt , die » » geheuer
stark verschanzt ist . Meiner Ansicht nach sprechen alle An -

zeichen dafür , daß der Kampf einen für uns günstigen Fongang
nehmen wird . Zn Przemysl herrscht eine gehobene Stimmung .

Gestern traf daS erste Postauto ein , von der Bevölkerung und der
Armee jubelnd begrüßt . An einzelnen Gegenständen ist vorläufig noch
Mangel , doch ist die Wiederkehr normaler Zustände unmittelbar nach
der Eröffnung des BahnverkehrS zu erwarten . Die sauitärcn Per -

hältnisse der Bevölkerung und der Bcsnouug find außerordentlich zu -
friedenstellend .

Der Krieg unö öie Kolonien .

/tos dem Kongo .
Tor in Brazzeville erscheinende „ Petit Courier Colonial "

berichtet , wie wir dem „ Temps " entnehmen , folgende Details

über die Krjegsereignisse im Kongobecken . Am 23 . August

grifffen einige Europäer von Uesso . einer französisckien Stadt

an der Grenze von Kamerun , den benachbarten deutschen Posten
M' Biru an . Im Kampf wurden der deutsche Berwaltungs -

ches von Jkilemba und der Kapitän des . kleinen deutschen
Bootes „ Bouga " getötet ; aber der Kampf ging zum
Vorteil der Deutschen aus . Einige Tage nachher

kaperte das französische Boot „ Largean " das Boot „ Bouga " . Die

lokale Verwaltung des belgischen Kongo hat Maßregeln zur
Verteidigung des Flusses getroffen . Ter mit zwei Kanonen
armierte Dampfer „ Luxembourg " befährt den Ubangi und

den Kongo . Seit der Wegnahme der „ Bouga " und der

„ Zinga " durch die Franzosen bieten die „ Luxembourg " und

der „ Largean " sicheren Schutz .

Mango Del ! hingerichtet .
Die . Koloniale Korrespondenz " meldet : Eine Sonderausgabe

des . Amtsblattes für das Schutzgebiet Kamerun " vom 13. August

macht der Bevölkerung von Duala von der vollzogenen Hin -

richtung durch folgenden Anfruf Mitteilung :

Ihr Leute von Tuala ,

an Euch wende ich mich und verkünde Euch :

Manga Bell ist heute durch den Strang gerichtet , weil er sich
als Verräter an Kaiser und Reich erwie ».

Er hat im letzten Augenblicke bekannt , daß er getrieben worden

sei durch die Furcht vor der Rache seiner Volksgenossen , derjenigen .
die Ihr alle kennt , die aus Furcht heimlich im Hintergrunde sitzen ,
über Gift brüten und daS Volk verführen .

Manga - Z Blut komme über sie , die ihn auf den Weg des Ver -

brechens getrieben .
Wer nicht selbst zum Verbrecher werden will , wie Duala Manga

und seine Helfer , der reiße sich los von jenen Verführern , die heim -

lich im Dunkeln sitzen und Gift brauen .

Wer ' s ehrlich meint , der sei willkommen . Ehrlichen Helfern .
treuen Untertanen wird die Regierung deS Kaiser » stets gerecht und

dankbar sein .
Was Ihr beklagt , ist die Folge des Treibens jener Dunkel -

männer , die — wie die Regierung weiß — schon immer am Werke

waren , daS Volk zu verhetzen und mit ihren Gifttränken daS Volk

in Schrecken halten wollen und es für sich unterjockien .

Reißt Euch los von ihnen und Ihr werdet glücklicher sein .

Manga selbst hat in seiner letzten Stunde sein Volk gebeten ,

daß mit seinem Tode die Treue zum Kaiser und Gehorsam gegen
die Regierung zurückkehren möchte in die Herzen der Duala .

Duala , den 8. August 1914 .
Der Kaiserliche Gouverneur

Ebermaier .
Der „ Lokal - Anzeiger " fügt hinzu :

„ Bei der in der Ansprache des Gouverneurs erwähnten
Hinrichtung Manga Bclls handelt es sich natürlich nicht um

eine Folge des Krieges . Die hochverräterischen Umtriebe

dieses Dualaführers standen vielmehr , wie erinnerlich , in Zu -
sammenhang mit der EnteignungSangclcgenhcit , über die ja
die Kolonialvertvaltung vor Monaten im Reichstag berichtet

hat . Eine Anzeige des Häuptlings Joja bei der Mission

hatte zu der Entdeckung geführt , daß Manga Bell Häuptlinge
des Innern zum Aufstande gegen die deutsche Reichsgewalt

zu bereden versucht hatte . Die Hinrichtung bedeutet die Sühne

dieser Umtriebe . "

Die Politik Italiens .
Rom , 19 . Oktober . ( W. T. B. ) Ministerpräsident

Salandra hat gestern das Ministerium des Aeußern über -

nommen . Auf die Begrüßungsworte des Unterstaatssekretärs
Borsarelli antwortete Salandra mit einer Ansprache , in
der er zunächst der Trauer um den dem Vatcrlande zu früh
entrissenen Marchese di San Giuliano Ausdruck gab und die

Persönlichkeit des Verstorbenen in ihrer Bedeutung hervor -
hob . Ich habe , sagte Salandra weiter , seinen Platz
für eine Spanne Zeit eingenommen , die , wie ich

hoffe , sehr kurz sein wird . Meine gegenwärtige Stellung
zielt insbesondere dahin , die Gemeinsamkeit unserer

Ziele und Methoden mir denen S a n G i u l i a n o s zu be -

kräftigen . Die obersten Richtlinien unserer internationalen

Politik werden morgen dieselben sein , die sie gestern waren .
Um bei ihnen zu verharren , ist eine unerschütterliche Festig -
keit der Gesinnung , ein klarer Blick für die wirklichen Jnter -
essen des Landes und Reife des Urteils nölig , die erforder -

lichenfalls schnelles Handeln nicht ausschließt , ist
Küh n h eit , nicht in Worten , sondern im Handeln , ist
ein Geist nötig , der freit st von jeder vorgefaßten

Meinung , von jedem Vorurteil , von jedem Gefühl , das

nicht das einer ausschließlichen und unbegrenzten Hingebung
an unser Vaterland , einer geheiligten Selb st sucht im

Dienste Italiens ist.

Die Haltung Südafrikas .
London , 18 . Oktober . ( W. T. B. ) Das Reutersche

Bureau meldet aus Kapstadt vom 16 . d. M. : General

H e r tz o g S A n t w o r t auf die Aufforderung , in der Krisis
die Führung zu ergreifen , ist u n b e f r i e d i g e n d. Er tele -

graphierte dem Presbyteriuni der holländischen Kirche in
Swellcndam und machte tatsächlich die Regierung der

Union für die Rebellion des Obersten Maritz v e r a n t -

wortlich . Er fügte hinzu , daß er seine Dienste an -

geboten habe , um den Bürgerkrieg zu verhindern . Das

Anerbieten und die begleitenden Bedingungen setzten die

Holländer in Erstaunen , die erwartet hatten , Hcrtzog iverde

Maritz direkt als Verräter brandmarken , der die holländische
Rasse entehrt habe .

Aufstand im Somaliland ?
Konstantinopel , 18. Oktober . ( W. T. B. ) Von glaubwürdiger

Seite haben die Blätter erfahren , daß sich die Muselmanen
des Somalilandes erhoben und die Stadt Berbera ,

den Hauptort der Kolonie , unter dem Oberbefehl von zwei Scheichs

angegriffen haben . Sämiliche englischen Offiziere von der

Garnison sind gefangen genommen und die Stadt ist von den

Muselmanen besetzt worden . Berbera ist seit 1884 in englischem

Besitz . 1871 war der Hafen von der ägyptischen Regierung besetzt
und als Freihafen erklärt worden . Die gleichen Blätter berichten .

daß ein deutscher K r e u z e r die im Bau befindliche Eisen «

bahnlinie von Dschibuti nach Adis Abeba , die von den

Franzosen gebaut wird , bombardiert habe . Die Strecke sei

zerstört worden , wobei auch die Niederlassungen der französischen
Kolonie Schaden erlitten hätten

Die Deutschen - Krawalle in llonüon .
Amsterdam , 19. Oktober . ( W. T. B. ) „ HandelSblad " meldet

aus London vom 18. Oktober : Die Polizei drang gestern in ein

Wiener Cafö in der New Oxford Street und verhaftete etwa

zwanzig deutsche Kellner . Die Volksmenge zerstört «
eine Anzahl Läden in der Highstreet , die Deutschen gehörten . Erst

nachdem die Polizei Verstärkungen erhalten hatte , gelang

es , die Ordnung wieder herzustellen .

Englanö unü üer chinesische Protest .
London , 19. Oktober . ( W. T. B. ) Aus New York wird dem

Reuterschen Bureau vom IS . d. M. gemeldet : Nach einen : Tele -

gramm aus Peking erwiderte Großbritannien auf den

Protest gegen die japanische Inbesitznahme der Schantung -
b a h n . es sei n i ch t i m st a n d e , den Verbündeten zu hindern .
Japan habe leine Wahl gehabt , da die Eisenbahn den Deutschen ge «
hörte , die sie für militärische Zwecke benutzt hätten .

Konfiskationen in Zrankreich .
Bordeaux , 18. Oktober . ( SB. T. B. ) Die Staatsanwaltschaft hat

acht deutsche Weinhandlungen schließen lassen und das
Vermögen mit Beschlag belegt .

Das Genfer Gureau für Gefangenen -
briefe .

Ter Wiener „ Arbeiter - Zeitung " wird geschrieben :
Dicht an den grauen , gemauerten Wällen der Altstadt Genf ,

auf dem Hügel über dem See , aber nach der Ebene hin , in die sich
die moderne Stadt ausgedehnt hat , führt wie der Rand der neuen
Welt eine Straße , an der sich Staatsgebäudc erheben , und dahinter
schließt sich ein prächtiger öffentlicher Garten . • Die Universität

steht still versonnen in dieser lauschigen Umgebung und die warme
und gütige Herbstsonne spielte in den Morgenstunden , in denen

ich den Zauber dieser reichen Umgebung genoß , über das schlau -
lustige Antlitz von Karl Vogt , dessen Büste vor der Freitreppe der

Hochschule steh : und den : ein Karl Marx in seiner bekannten Schrift
voll heiligen Zorns und überlegenen Hohn » so übel mitgespielt
hat , als jener die dazu wirklich nicht geschickten Hände in die Ar -
bciter « und Flüchtlingsbewegung der fünfziger Jahre stecken
wollte . Unter den Staatsgcbäudcn an der neuen Straße liegt öe -

Ixibig und kokett zugleich ein kleines Museum : l ' Athenee ; nach

ihn : ist der Weg benannt . Aber an dem Eisengitter vor seinen :
klassischen Säulenpörtikus sind jetzt keine Besuchsstunden und

Kunstschätze angezeigt , sondern ein großes Schild mit dem roten

Kreuz verkündet , daß der Weltkrieg auch in dieser stillen Ecke Um »

wälznngen vollbracht hat . Hier arbeitet die große Zentralstelle .
die manches Leid und vielen Kummer dieser fürchterlichen Kata -

jtrophe lindern will : das Ermittelnngsbureau für Kriegsgefangene ,
da ? das Internationale Komitee vom Roten Kreuz eingerichtet
hat , und zwar mit Unterstützung aller kriegführenden Staaten .

DaS Internationale Komitee vom Roten Kreuz ist sonst nur

eine Austausch - und Sammelstelle für alle Erfahrungen und Ein -

richtungen des Kriegssanitätswesens aller „zivilisierten " Staaten .

ES fördert die Verwundetenfürsorge für den Krieg , studiert und

verbreitet ihre besten Methoden und hat im letzten Balkankrieg

auch tatkräftig in die dort sehr im argen liegende Versorgung der

Lerioundeten durch eine eigene Expedition von Aerzten , Pflege -
rinnen und Apparaten eingegriffen . Der deutsche� Verein vom

Roten Kreuz , der in Frankfurt sowohl die Lazarettpflege als auch
die Kriegsunberstützung mitbearbeitet , ist dem Internationalen

Komitee ebenfalls angeschlossen . Aber außer diesen
_ nützlichen

und leider notwendigen Werken draußen in der blutigen Welt

von jetzt versucht das Komitee noch ein anderes großes Hilfsunter -

uchmen zu organisieren : den Nachrichten - und Liebesdienst zwischen

den Kriegs - und den Zivilgesangenen alker an : Weltkrieg beteilig -

tcn Länder und ihren Angehörigen daheim . Es will seine Hand

dazu bieten , die dcukschen und österreichischen Gefangenen in

Feindesland und umgekehrt die französischen und englischen Ge -

sangencn in Deutschland für ihre Lieben daheim rascher ausfindig

zu machen und sie mit ihnen in die erlaubte Verbindung zu setzen .
Die Grundlagen dazu liesern die kriegführenden Regierungen

und die Familien der Gefangenen . Die Regierungen schicken an
daS Bureau die amtlichen Register der Gefangenen , ob sie gesund
oder verwundet sind , und im Genfer Bureau in der schönen , feinen ,
stillen Stadtgcgend ordnen sorgende Hände in großen alphabetischen
Registern , ivas der grausame Kampf au müden Menschen in die
Gewalt des Gegners geworfen hat . Die Angehörigen der Ver -

mißten hinwiederum schreiben möglichst genau an das Bureau

( R ue de l ' A t h e n e c Nr . 3, G e n f , S ch w e i z) , was sie von
der Truppenzugehörigkeit und dem letzten Aufenthalt ihrer Kriegs -
teilnebmer wissen . Mindestens sollen sie mitteilen : Namen , Vornamen
und Rang des Soldaten , seine Truppengattung und die Stellung
in ihm , seine Markennummer , Datum und Ort , wo er zuletzt ge -
sehen , gefangen oder verletzt wurde , sowie genaue Sldresse des Ab¬

senders . 9lii » der Verbindung der beiderseitigen Angaben der

Regierungen und der Angehörigen wird dann möglichst schnell der

Aufenthalt des gesuchten Gefangenen zu crmittelu gesucht und die

Uebermittelung von Geld , Kleidungsstücken oder Tabak , vor allem
aber von Briefen , übernommen . Auch ehe noch der genaue Auf »
enthalt ermittelt ist , kann schon Geld und andere Habe , jedenfalls
briefliche Nachricht für den Gefangenen in offenem Briefe einge -
sendet werden . Das Genfer Komitee hebt alle diese Dinge gut
auf , um sie sofort nach Ermittelung der Lldresse weiterzuleitcn . Es

besorgt auch die Uebersetzung der Briefe in die Sprachen , die jede

Regierung für die Korrespondenz ihrer Gefangenen vorschreibt .
Wenn es wahr ist , daß nach Frankreich auch deutsch gesckriebene
Briefe eingelassen werden , was mir ein freiwilliger Mitarbeiter
des Bureaus versicherte , so wird wahrscheinlich auch Oesterreich
nicht formularmäßig verfahren und gern auch fremdsprachige
Briefe durchlassen , die ja ohnedies am Abgangs - und Empfangs -
ort nochmals kontrolliert werden , damit keine Entweichungsver -
schwörungen angezettelt werden können . Dadurch würde mancher
peinliche Aufenthalt und Umstand für die unglücklichen . Beteiligten
vermieden . Selbst wenn einmal der wahrscheinlich nur als deutsch -
feindliche Erfindung in Genf kolportierte Streich durchginge , daß
ein gefangener Franzose , um es mit seinen Wächtern nicht zu ver .
derben , im Text seines Briefes die deutsche Verpflegung gelobt ,
aber als einen vorgeblichen Bestandteil seiner Namensunterschrift
den Zusatz durchgeschmuggelt hätte : Jean crevc de kaiin ( Johann
platzt vor Hungers . . . Unsere Gcfangenenkost mag knapp sein ,
da wir uns selbst sehr zusammennehmen müssen , aber zu ver -
hungern braucht keiner !

Das Ermittelungsbureau besorgt alle Arbeiten durchaus um .
s o n st. Es ist keinerlei Gebühr für seine Tätigkeit zu entrichten ,
wenn natürlich auch Gaben für den guten Zweck sehr willkommen
sind , so auch d: e hohen Schichten von Briefmarken aller Länder ,
die schon einliefen und die sorgfältig sortiert und verwertet wer -
den . In der Hauptsache werden nämlich die Kosten der ganzen
Einrichtung aus freiwilligen Zuwendungen bestritten . An öffent »
llchcn Zuschüssen erhält das Genfer Komitee nur die Räume , die
bald unzulänglich sein werden , von der Stadt Genf gratis gestellt
und in allen beteiligten Staaten genießen feine Korrefpoitdenz - n
völlige Portofreiheit . Sollten die Kriegführenden da nicht jeder
aus leinen Kriegsanleiben einen hübschen Batzen abzweigen und in

nach Genf zur Beförderung der schönen Arbeit
die da nachträglich wenigstens geleistet wird ,

sacken ? Auch die Schweizer Bundesregierung hätte wohl die
Pflicht , Kräfte und Mittel beizustellen und organisieren zu helfen .

%ni1 JDa8 die schrecklichen Wirrnisse der bisherigen Kämpfe
schon für Jammer m den Menschenherzen aller Länder angerichtet
haben , das sah ich auf einem Rundgang durch die Räume de ?
Bureaus , auf dem mich der Abteilungsvorstand , auch ein frei »
williger Helfer , der Mühlhauser Kaufmann Mar Tollfus , mit
freundlichen Erläuterungen begleitete . In dem AnmeldungS -Bureau Rue de I Athener 3 stehen sie in einem kleinen , finsteren
Parterreraum um den winzigen Anmeldetisch dicht aedränat Kerum
die alten Eltern mit umflorten Blicken , die junge Frau mit demKinde an der Hand , dessen Vater sie sucht , der jüngere Bruder , der
angstlich gespannt auf die Fragen horcht , die den anderen gestelltwerden , und der schüchtern aus das Darankommen wartet In

rju .
Helfern überfüllten Nebenräumen werden Telegramme

gesichtet und registriert , Kassengeschäfte erledigt und Schreib -

��n « ° ppern . Zufällig kann ich die Erledigung eines deut -
schen Telegrainms fordern helfen , das mir als Probe gezeigt wird .

' o' »i Deutscher den Irrtum aufzuklären vermag daß Rade -beul - TreSden kein Familien - und Ortsname , sondern zwei Orts »namcn sind . Flossen hier mehr öffentliche Mittel zu so könnte

flc5cn ScÄS
Oinii . ' tri ; v • m - i ' on denen über Kundert Helfe »' die
�istenfuhrunA , dtc Bnefoffnung und Briefordnung sowie die



Seschwerüen der französischen Sozialisien
Bordeaux , lg . Okiober . In der . Humanilö ' wirft der sozia

listische Abgeordnete V a i l l a n t der Regierung vor , dah sie den
mit der sozialistischen Partei abgeschlossenen Vertrag nicht achte .
Die sozialistischen Zeitungen würden von der Regierung einer
schärferen Zensur unterzogen , als die bürgerliche Presse . Die

sozialistischen Versammlungen , die nur abgehalten werden , um die
Mitarbeit der Parteiorganisation an dem Werke der nationalen Ver

teidigung zu betreiben , würden von der Polizei überwacht und
schikaniert , während die reaktionäre » Parteien sich ungehindert und
unkontrolliert versammeln und beraten dürften .

Eine Erklärung der japanischen Negierung .
Zürich , IS . Oktober . ( Z. U. ) Wie hierher berichtet wird ,

erklärte die japanische Regierung dem amerikanischen Bot -
schafter . dag die in Japan weilenden Deutschen japanischen
Schutz geniegen sollten , wenn Deutschland die von ihm fest
gehaltenen japanischen Studenten freilasse . 24 deutsche Lehrer , die
an japanischen Regierungsschulen tätig waren , seien freigelassen und
in die Heimat abgereist . Der deutsche ZeitungsherauSgeber O st
w a l d sei nur auS administrativen Gründen nach Schanghai gebrach ;
worden .

Kriegsbekanntmachungen .
Ter österreichische Landsturm .

Die in den Jahren 1382 , 1833 und 1894 geborenen Oesterreicher
und Ungar » , wenn sie auch im Jahre 1914 ihrer StellungSpfllcht
entsprochen haben und untauglich befunden worden waren , werden
zwischen dem 26. Oktober und b. November d. I . einer
M u st e r u ii g unterzogen werden , und cS haben die bei derselben
als zum Landstnrmdienste mit der Waffe geeignet Befundenen am
30. November d. I . einzurüiken . Tie Untersuchung findet in dem
k. und k. Generalkonsulate in Berlin , Keithstr . IS , zwischen
8 Uhr vormittags und 3 Uhr nachmittag ? statt .

Ter ( ' öcldpostverkehr mit Ostpreusten wieder zugelassen .
Für die Bezirke der Oberpostdireklionen in Gumbinnen und

Königsberg , in denen nach der Bekanmmachung vom 1. August der
PostanweisungS - , Zählkarten - , ZahlanweijungS - , Postkreditbrief - ,
PostaufiragS - und Postnachnahmeverkehr eingestellt war , wird dieser
Verkehr mit der Mastgabe wieder zugelassen , dast die genannten
Oberpostdirektionen berechtigt sind , in Gebietsteilen ihres Bezirks ,
wo e ? die Sicherheit erfordert , den Verkehr durch Verfügung an die
Postanstalten auszuschließen .

Abreise der Engländer .
Richtamtlich . Berlin , IS . Oktober . fW. T. B. ) Männer

b r it i j ch c r Nationalität , welche da ? 55. Lebensjahr vollendet
haben , dürfen nach Holland abreisen . Diejenigen , welche in
Berlin oder der Mark Brandenburg wohnen und nach England
zurückreisen wollen , werden ersucht , ihre Pässe unverzüglich bei der
amerikanischen Botschaft , Wilhelmplatz 7. abzugeben . Zur Erledigung
der notwendigen Formalitäten einschliestlich Stempelung der Pässe
sind gewöhnlich 48 Stunden nötig .

politische Ueberficht .
Eine falsche Behauptung .

Ter Parteivorstand schreibt uns :

Der „ Daily Citizen " bringt in seiner Nr . 627 vom
16 . Oktober einen Bericht eines Berliner Korrespondenten
über das Verbot des „ Vorwärts " . In diesem Bericht wird

einleitend gesagt , daß
„die sozialdemokratische Partei am 4. August für lue Kriegs -
kredite stimmte allein wegen einer Uebereinkunft mit der Re -

§ierung, dast die sozialistische Presse während deS Kriege » alle

sreiheiten der übrigen Presse geniesten würde . "

Die Redaktion fügt dieser Korrespondenz eine Erklärung

an , in der es u. a . heißt :
„ Eine Feststellung ist besonders interessant . Es scheint .

dast das berühmte Votum der Sozialisten für die KriegSkreditc

durch die deutsche Regierung erkauft wurde gegen verschiedene

Konzessionen . Die Regierung hat aber nun ihr Wort nicht

gehalien und das Uebereinkommen ist jetzt gebrochen . '
Wir stellen gegenüber diesem Bericht des „ Daily Citizen " .

der angeblich von einem „ führenden deutschen Sozialisten "
stammen soll , folgendes fest : . , �

Vor der Abstimmung der sozialdemokratischen Reichs -

. tagsfraktion vom 4. August haben keinerlei Verband -

tu n g e n mit der Reichsrcgierung darüber stattgefunden ,
welche Haltung die Regierung zur Sozialdemokratie wahrend

der Tauer des Krieges einnehmen wiirde . � Die Haltung der

Regierung zur Sozialdemokratie hatte nicht den ff�mgsten

Einfluß auf die Abstimmung der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion vom 4. August . . _ , .
Tic deutsche Sozialdemokratie hat von jeher eine Schacher -

Politik abgelehnt , bei der ihre Haltung durch Konzeftionc ! ,

besorgen . Das untere Stock -

obere die KriegSgefange -
Korrespondenz mit den Angehörigen bell
Werk bearbeitet die Zivilgesangenen . das

nen . Tie Rcgierungsnachtocise der Kriegsgefangenen sind natur -

lich früher da als die der Zivilgefangenen , an deren Registrierung

Man in den kriegführenden Ländern erst longsam kommt , - ier

Krieg und sein « Opfer erheischen vom militärischen Slandpunlt
di - erste Aufmerksamkeit . Da werden kleine Berge von Anjragea

aufgearbeitet . Der Briefeinlauf beträgt täglich l�tzt etwa 3VM

bis 4000 Stück . Das Namensrcgister der nach ihrem NufenthaltS -

ort nunmehr beim Komitee bekannten Kriegsgefangenen in Frank -

reich , England und Teutschland umfaßt etwa 20 000 Adressen

Aber die furchtbar - KriegsauSdchung mehrt i - den Tag den Berg

v ° n persönlichem Unglück , der zu bearbeiten ' lt . �° n schcn täglich

�Idsendungen im Gesamtbetrag von nahezu mo Franken auS dem

Bureau an Gefangene . Tie Pakete mit Liebesgaben au » treu

iorgendcn Händen mehren sich. Dabei hat man den Aii »! auich

der nicht militärpflichtigen Zivilgesangenen abgezweigt und einem

Bureau in Bern überlassen , da , dieser Tage die er ' ten Transporte

namentlich von Frauen und Kindern , bewerkstelligen w ll . wenn

der Schweizer Bundesrat von den kriegführenden �uptstaaten
die Einwilligung zur Hcimscndung der Festgehalten «, , erlangt hat ,

dw sich leider immer noch nickt darüber einigen können . �
man

das so . oder das 60 . Jahr als Mindcstgrenze ' ur die Zuruckhmmng
der nichtdicnstpflichtigcn Männer nebmcn soll . . . .

Durch die nüchternen Räume deö Genwr Komitees , listet cm «

ganze Welle menschlichen JammerS , aber auch rührender und Herr .

Ucher Menschenliebe , die gutzumacken sucht , was stch

Tagen gutmachen last, . So löst ein Gegeniatz den anderen aus

auch in diesem entsetzlich blutigen Ringen der Voller , ". ud � war

eines der packendsten Dokumente dieser über «llcS KriegSungiua

aufsteigenden Flut schönster menschlicher Seclenäustcrungeu , was

wir der Leiter de » Bnrcnu » vor meinem Abschied zeigte : den • encs

eine » kleinen französischen Bauern an » einem weltvergessenen

Reit «, der sich mühsam mit Hilfe eine » ungeschickten « chreiber »

auf der Vorderseite eine » und desselben Bricfblattc » wegen jeine »

bermistien Sohnes an den schweizeri ' chen Bundespräsidenten und

an den — deutschen Kaiser wendet . Er redet diesen mit Sire an ,

beschwört ihn , nach seinem einzigen , zwanzigjäbrigcn Jungen zu

suchen und ihn an di - Grenze zu schicken , damit ihn die Mutter ,

die kleine Bäuerin , die aue Angst und Sorge stirbt , umarmen

kann . . Od » unergründliches , in deinem Hast und deiner Liebe .

>n deinen kindlichen Einfällen und deinen furchtbaren Entladnnge »

unergründliche » Mcnschenherz ! . . . 2 -

der Regierung hätte bestimmt werden können . Vor und an
dem 4. August ist von keiner Seite innerhalb oder außerhalb
der Fraktion auch nur der Versuch gemacht worden , der sozial
demokratischen Fraktion eine solche Konzessionspolitik vor

zuschlagen . Ein solcher Versuch hätte auch sofort eine ein

mütige Zurückweisung erfahren .
Tie „ Feststellung " im „ Daily Citizen " entsprich

deshalb in keiner Weise den Tatsachen .

Tie staatlichen Stotftandöarbeiten in Preusten .
Zu den Aufgaben des am Donnerstag zusammentretenden

Landtags gehört auch die Beratung der Notverordnung , betreffend
ein vereinfachtes Enteignungsvemhrcn zur Beschaffung von Ar

beitsgelegenheit und zur Beschäftigung von Kriegsgefangenen .
Ein Erlast des Staatsministeriums bezeichlict die Arbeiten , für die
das vereinfachte Enteignungsverfahren zunächst Anwendung finden
soll . Es kommen in Betracht :

A. Eisenbahnverivaltung . 1. Die Ergäuzungsbauten sowie
Erweiterungen und Umgestaltungen für bestehende Eisenbahn
anlagen , Stationen , Rangieranlagen , Gebäude , Werkstätten und
dergleichen , für welch « die Geldmittel durch den Etat der Staats
eisenbahnverwaltung unter Kap . 28, Tit . 8 der dauernden Aus
gaben oder bei Kap . 9 der cinmaligen und auherordcntlichen
Ausgaben bereitgestellt sind sowie 2. die Eisenbahnbauten , für
welche Geldmittel durch besondere Eisenbahnanleihegesetze br
willigt sind ( Bau neuer Eisenbahnen , Herstellung von zweiten
und weiteren Gleisen sowie sonstige Bauausführungen zur Ver
vollständigung des Staatsbahncnnetzes ) .

U. Wasserbauverwaltung . 1. Ausbau der Oder auf der
Strecke von Koblau bis Annaberg . 2. Beseitigung der Auf
landungen auf den Buhnen und Uferrändcrn der Oder im Bc
reiche der Oderstrombauverwaltung . 3. Herstellung des lieber -

lauf - und StaupolderZ Peisterwitz - Jeltsch . 4. Einebnungsarbei
ten der Vorländer der Oder auf der Strecke von Kilometer 580
bis 542 ( Schidlow ) . 5. Bauten zur Ausführung des Gesetzes .
betreffend die Verbesserung der Odertvasserstraste unterhalb
Breslau vom 30. Juni 1313 . 6. Ausbau des Plauer Kanals .
7. Hochwasserregulierungsarbeitcn an der Elbe . 8. Herstellung
des Lippe - Seitenkanals auf den Strecken Wesel - Datteln und

HckMm- Lippstadt .
C. Landwirtschaftliche Verwaltung . 1. Tic Entwässerung

des lichter Moores , Regirungsbezirk Hannover . 2. Melioration
des Habnenmoorcs . 3. Regulierung der neuen Aue und des
Adamgrabens . 4. Entwässerung des Ostenholzer Moores .

Wie schon mehrfach mitgeteilt , fehlt in diesem Plan der Bau
des Mittellandkanals . Auch die von den Magdeburgischei , Behörden
in letzter Stunde geäußerten Wünsche scheinen ergebnislos verhallt
zu sein .

_

Einberufung der hessischen Kammer .

Der Zweiten bessischen Kammer ging ein nach der „ Aeniiania
von den drei Präsidenten und den Vorsitzenden sämtlicher Fraktionen
unterzeichneter dringlicher Antrag zu, der die Regierung
auffordert , zeitig der drohenden Arbeitslosigkeit vorzu
beugen . Wenn auch die Arbeitslosigkeit in Hessen seither noch nicht
in dem Maße , wie man eS bei Ausbruch des Krieges befürchtete .
eingetreten fei , da zahlreiche Arbeitskräfte in der Landwirtschaft
Verwendung gefunden und auch Industrie und Handwerk durch Wieder
aufnähme der Arbeit vielen Arbeitsgelegenheit gegeben habe », so
seien doch gerade in Industrie und Handwerk bereits deutliche
Zeichen der ArbenSlosigleit in letzterer Zeit zutage getreten . Ohne
Zweifel würden dieselben in dem herannahenden Winter in ver
schärftcm Mäste sich zeigen . Die Antragsteller verlangen deshalb von
der StaatSregierung , dast sie alsbald mit umfangreichen
RolsiandSarbetten beginne . JnSbesondeie sollen unisang -
reiche Eisenbahnarbeilei , alsbald begonnen werden , für welche die
Kommern bei der dieSjäbrigen Budgctberatung die notwendigen
Mittel bewilligt haben . Mau rechnet damit , daß der Landtag
in den nächsten Wochen zu einer austergewöhn -
lichen Session zusammengerufen wird , in welcher dann auch in
der von den Antragstellern gewünschten Weise Vorschläge der Regie
rung erwartet werden .

Die Kartoffelkrise .
Noch immer bleiben die Kartoffelpreise auf der un -

gewöhnlichen Höhe , ja , zeigen eine starke Tendenz , weiter zu steigen .
Immer dringender wird die Festsetzung angemessener
Hoch st preise — und zwar s o bald wie nur irgend
möglich . Jeder Tag macht die Situation kritischer . Ta die

Notwendigkeit der Höchstpreise auf der Hand liegt , über ihre Höhe
aber noch nichts feststeht , so machen die Händler keine großen Ein

käufe , um nicht später vielleicht billiger verkaufen zu müssen , als
lie eingekauft habe » . Das erhöht natürlick die „ Kartoffelnot " . Tie

organisierten Landwirte halten aber erst recht zurück , trotz der hohen

derzeitigen Preise . Sie rechnen sicherlich zum große » Teil eben

alls mit der Festsetzung von Höchstpreisen , glauben aber wohl ,

diese müßten um so höher ausfallen , je stärker sie vorher durch

ihre Zurückhaltung die Preise hinauftreiben . Die „ Deutsche TageS

zeitung " selbst stellte dieser Tage fest : „ Die Zufuhren bleiben

klein und da » Angebot zurückhaltend und teuer . "
Die Entrüstung über die hohen Preise zieht immer

weitere Kreise . Mehrsach haben sich schon Gemeindckörper -

chaften mit dem Notstand besaht . In Erfurt kritisierte der

Oberbürgermeister dieser Tage wieder scharf die Haltung der Land -

Wirtschaft . Wo sich mit der Entrüstung wirkliche Not vereint ,

ist e« sogar schon zu Ausschreitungen gekommen . Im

Vogtländiscken Anzeiger war kürzlich zu lesen :

„�Zii Taltitz hatte der Rittergutsbesitzer Jahn dieser Tage
von einem Kartoffelfeld die Stöcke ausnehmen lassen : das Feld
wurde nachaeeggt . Von 6 Uhr an bis gegen 12 Uhr mittags
kamen Hunderle von Nachgräbern aus Lelsnitz , Raschau , Unter -
marxgrün , VoigtSberg , Tobcneck , ja sogar auS Taltitz . Obwohl
die Geschirre des Besitzers noch in Tätigkeit waren , ließen sich
die Leme nicht zurückweisen : auch nicht , nachdem der Verwalter
und zwei Leute dem Besitzer zu Hilfe gekommen waren . Sie

fingen auf vier Ecken an . die Kartoffeln aufzulesen . Ja , sogar
den Pferden fiel man in die Zügel : sie wurden abgesträngt . Wir
st a n d e n machtlos da . Tie Männer haben dann gegen
60 Zentner Kartoffeln entwendet . Wie es für die nächsten Tage
werden wird , weist man noch nicht . Wahrscheinlich aber ebenso . "

Mit moralischer Entrüstung über solche Vorkommnisse wird

man nicht viel Erfolg haben . Nötig ist eben durchaus , daß behörd -

lich ein Verkaufspreis festgesetzt wird , der nicht über das

in früheren Jahren Ueblicke binausgcht , und dast ein Ver -

kaufSzwang dafür sorgt , dast die Bevölkerung auch für diese

Preise ctwaS erhält .
Wie bekannt , ist hier und dort ein kleiner Ansatz gemacht . Es

verlautet , dast jetzt auch im Herzogtum Meiningen ein all -

gemeingüliiger Höchstpreis von 8 M. festgesetzt werden soll . So -

lange das Vorgeben vereinzelt bleibt , kann es aber natürlich nicht

genügen .
»

UebrigenS sind eS. wie schon mehrfach betont nicht nur die

. Kartoffelpreise , die ohne Notwendigkeit so gewaltig in die Höhe

gegangen sind . Anck die Gctreidepreise steigen ständig in

beängstigender Weise . Die „ Deutsche Tageszeitung " mußte fest -

stellen : „ Weizen ist bereit » auf 264 M. gestiegen , ein Preis , der

seit dem LeUerschcn Weizencorner noch nicht erreicht lvorden ist . "

Auch hier wird cS mit jedem Tag dringendere Notwendigkeit , dast

Höchstpreise den Preistreibereien ein Ende machen .

Sic * beruft sich dabei ausdrücklich auf das preußische Bei -

Die Berufung auf Preußen hinkt aber , weil in Bayern

Beschlagnahme feindlicher Zollgüter .
Der Bundesrat hat Bestimmungen über die Beschlag -

nähme feindlicher Zollgüter zum Zwecke der Vergeltung
beschlossen . Feindliche Waren , die vom 15. Ollober ab innerhalb
der ReichSgrenze sich befinden , werden durch die Zollbehörde vor «
läufig festgehalten . Als feindliche Waren werden diejenigen be -

trachtet , die für Rechnung einer natürlichen oder juristischen Person
lagern , die in Belgien , Frankreich , Großbritannien oder Rußland
oder in den Kolonien und auswärtigen Besitzungen eines dieser
Länder ihren Wohnsitz oder Sitz hat . Der Reichskanzler kann im

Wege der Vergeltung anordnen , daß die festgehaltenen Waren zu -
gunsteii des Reiches eingezogen werden . Aus der eingezogenen
Ware siud vorweg die Ansprüche der Personen im Inland , die für
die Waren Aufwendungen gemacht haben , zu befriedigen .

Tie tÄcmeindetvahleu in Bayern .

Entgegen dem Wunsch fast aller Parteien hat nun auch die

bayerische Regierung endgültig angeordnet , daß die gegen
Ende dieses Jahres fälligen Gemeindewählen vorzunehmen

seien .
spiel .

völlig veränderte Verhältnisse dadurch gegeben sind , daß die nächste

Wahl in Bayern erst den vor secks Jabren « ingeführten Proporz
voll zur Geltung bringen wird . Die gemeindlichen Vertretungen
in Orten mit über 4000 Einwohnern werden nämlich alle drei Jahre
durch Wahlen auf Grund des VcrhältniSsystemS zu einem Drittel

erneuert , so dast , da bisher zwei Wahlen unter dem neuen Shstem

stattgesunden haben , zwei Drittel der Vertreter nach dem Pro -

Porz , ein Drittel noch nach dem alten ungerechten Listenshstem ge -
wählt ist . Dadurch erhalten die diesmaligen Wahlen besondere

Wichtigkeit , erst durch sie soll der Wille der Wählerschaft vollständig

zum Ausdruck kommen . Das wird aber natürlich nicht erreicht ,
wenn ein sehr erheblicher Teil der Wähler sich im Felde befindet .

Im Stadtmagistrat Nürnberg wurde denn auch die Ver -

fügung der Regierung von allen Seiten scharf kritisiert .

Zuletzt wurde beschloffen , den bäuerischen Städtetag zu veranlassen ,
daß er der Regierung noch einmal die Schwierigkeiten der Durch .

führung der Wahlen vorstelle und die Einberufung des Landtages

fordere , damit dieser zu der Frage , außerdem aber auch zu der

Frage Stellung nehme , ob die Regierung den Gemeinden Mittel

zur Durchführung der Arbeitslosenunter st ützung und

Beschaffung von Arbeitsgelegenheit zur Verfügung

stellen wolle .

Für den Fall , daß das Nürnberger Vorgehen erfolglos ist ,
haben die nordbayerifchcn Instanzen der Sozial -
dcmokratie bereits zu dem Verhalten bei den , Wahlen dieses
Jahres Stellung genommen . In den Orten mit mehr als 4000

Einwohnern , >oo das Proportionalwahlsystem eingeführt ist , soll in
den Wahltampf selbständig eingetreten werden . Die Sozialdemo -
kratie lehnt also alle verhüllten und offenen Kompromißangebote ,
die von den bürgerlichen Parteien zum Teil in persönlichen Gc -

sprächen , zum Teil auch in den Zeitungen schon gemacht worden

sind , ab . In den Orten unter 4000 Einwohnern , wo nicht das

Proportionalwahlsystem , sondern das Mehrheitssystem herrscht ,
kann es möglich sein , eine Vereinbarung unter den Parteien zn
schassen . Das soll aber von Fall zu Fall unter Hinzuziehung der

sozialdemokratischen Parteileitung für Nordbayern cnvogen Werben .

Verhaftung nach einem Vortrag .
In der Aula des Marienftift - GymnasiumS in Stettin hielt

vorgestern abend nach einer Wolff - Meldung ein Prediger Frank aus

Straßburg i. Eli . einen kriegsgeschicktlichen Vor trog , in
dessen Verlauf er sich in Sckmähungen und Beleidigungen der
Deuiscken erging . Ter größte Teil der Zubörer verließ den Saal .
Hierauf erschien die Polizei und verhaftete Frank , gegen den wegen

seiner hochverräterischen Aeußerungen ein Ver -

fahren eingeleitet worden ist .
_

Ter Prozeft Princip .
Wien , 13. Oktober . <W. T. B. ) In der weiteren Verhandlung

deö Sarajewoer HockvcrratSprozcsses schilderten die
Angeklagten Elagoja und Nedo Kerovitsch sowie Sijepanovitsch
eingehend die �Ueberführinig der Waffen und die Reise der ver -
ichwörerischen Studenten von der Grenze nach Tusla , wo die Waffen
bei Jovanovilsch deponiert und die Studenteii mit Jovanovilsch
zusammengeführt wurden . Hinsichtlich der Kenntnis de « Mord -
planes verwickelten sich die Angeklagten wiederholt in Widersprüche .
Sic sagten a»S, daß Kranjccvilsch nach dem Attental Waffen bei
ihnen hinterlegt habe , ohne daß sie wiißleii , um was eS sich
bandelte , A» S diesem Grunde hätten sie eine Anzeige nicht erstattet .
Hierauf wurde das Beweisverfahren eröffnet . Hinsichtlich deS Alters
de » Angeklagten Priucip wiesen die Taufbücher Abweichungen
voneinander auf . Diese sind , da eS sich um die Frage handelt , ob
Priucip bei Begehung der Tat das 20 . Lebensjahr bereits erreicht
hatte , strafprozessual nicht bedeutungslos .

Lette Nachrichten .
Die „ Times " über einen deutschen Landungsversuch .

Amsterdam , 19. Oktober . iPrivattelcgramm des
„ S o r w ä r t S" . ) Tic „ Times " diskutiert in einem Artikel über die

Aktionsmöglichkcitcu der deutschen Flotte . Tic übe Zurückhaltung ,
um ihre Bereitschaft in der Nord - und Ostsee zu bewahren ; ebenso
beschirme sie die Küsten . Dadurch gewinnc sie mehr an Wert al »

einige Armeekorps . Ein Berlassen der Häfen wäre ein verzweifeltes

Abenteuer , zumal wenn man das Verhältnis der englischen und

deutschen Flotte von zwei zu eins in Betracht ziehe . Die Anspie -

lung des ReichStagsabgcordnctcn Erzberger , die Alliierten könnten

mit allerlei Ucbcrraschungen zur Tee , ähnlich der 42 Zentimeter -

geschützc , rechnen , nimmt die „ Times " nicht ernst . Eine verlorene

dcutschc Seeschlacht käme einer Preisgabe Teutschland » gleich . Eine

russische Landung in Teutschland , ebenso wie eine deutsche in Eng -

land , erklären englische Seeoffiziere für einen Wahnwitz . Die Bc -

glcitflottc würde durch die Ncbcrmacht einfach vernichtet , ebenso

würden die Transportschiffe durch Nntcrscebootc und Torpedojäger
das gleiche Schicksal erfahren . Abgesehen davon sei die ganze Küste
von Leith bis Harwich durch eigene und fremde Minen unsicher
und nicht passierbar . Bleibe also nur die südliche Nordsee , aber

auch da sei die Neberfahrt gefährlich . Ebenso hält die „ TimeS " die

Landung einer Luftflotte für unmöglich . Herüberkommende

Zeppeline würden anderen Luftfahrzcngen begegnen und so ohne
weiteres vernichtet werden .

Englands Ausfuhrverbote und die Neutralen .

Kopenhagen , 19, Oktober . <W. T, B, ) Durch das verschärfte
englische Ausfuhrverbot für Wolle und Wollwaren
sowie durch Geschlagiiahme einer für Dänemark bestimmten Baum «
w o l l a d u n g ieiteui England ? ist die Lage für die Trikot - und
Tiichfabrikatlon sowie für die Textilindustrie Dänemark « und
Schwedens kritisch geworden . Wird die Einsuhr weiterhin
von England derartig erschwert oder unmöglich gemacht , so ist zu
befürchten , daß die Fabriken binnen kurzem ihre Tätigkeit

i n st e l l e n müssen . Die Blätter äußern sich sehr wenig zuver -
sichllich . Sie glauben nicht , daß England ohne starken Druck seine
Haltung ändern wird . Es wird erwartet , daß die Regierung
eingreift .

Die australische Regierung hat die Ausfuhr von
Kohlen verboten .



Mus Industrie und Handel .
Die Lage des deutschen Arbeitsmarktes .

Die „ Arbeitsmarktkorrespondenz ' schreibt :

Nachdem der August eine starke Verminderung der Arbeits -

gelegcnheit gebracht hatte , die den Andrang am Arbeitsmarkt
von 1t8,S im Juli auf 225,7 im August hinaufgehen ließ , setzte
im September eine deutliche Erholung ein . die auf allen

wichtigen Gebieten der Warenherstellung und Warenvertcilung
beobachtet wurde . War auch der Grad der Erholung sehr ungleich -
mätzig , so blieb die Erholung doch fast nirgends ganz aus . Am

stärksten war die Belebung für die Betriebe , die Kriegsliefe -
r un gen übertragen bekamen . Da diese Aufträge nicht gering
waren und sich über sehr viele Zweige der Warenherstellung ver -
teilten , so führte die dadurch bedingte Vermehrung der Beschäftigten
sehr bald zu einer merklichen Entlastung aus dem Arbeitsmarkte .
Aber auch sonst ließ die erste jähe Zurückhaltung im Tempo der

gewerblichen Erzeugung wieder nach . Zu dieser Belebung trugen
besonders zwei Umstände bei , einmal das erfolgreiche Uordringen
der deutschen Waffen , das die Stimmung der erwerbstätigen
Kreise im Innern Deutschlands mit wachsender Zuversicht er -
füllte , sodann aber die Wiederaufnahme eines geregelten Güter -
Verkehrs , von dem im August keine Rede sein konnte . So kam
es . daß im August geschlossene Fabriken und Werkstätten den Be -
trieb wieder aufnahmen , daß vom Handel und vom Konsum wieder
Waren begehrt wurden , die sich in Bestellungen an die Fabriken
umsetzten und Arbeitsgelegenheit schufen . Wenn auch der Grad
dieser Erholung im allgemeinen nicht so groß war wie er auf
Grund vereinzelter Beobachtungen geschätzt wurde , wenn nament -
lich nicht übersehen werden darf , daß ein großer Prozentsatz der

Beschäftigten auch im September noch immer verkürzt arbeiten
mußte , daß ferner noch ein großes Ueberangebot von Arbeits -
kräften am Arbeitsmarkt vorhanden blieb , und auf eine noch
immer hohe Arbeitslosigkeit schließen ließ , so kann man
doch mit der Gestaltung des Arbeitsmarktes im September einiger -

maßen zufrieden sein . Denn nach den Berichten einer größeren
Anzahl von Arbeitsnachweisen , für die sich im August der Andrang
auf 225,7 gestellt hatte , kamen im September auf IVO offene
Stellen nur noch 158,2 Arbeitsuchende . Es ist demnach eine er -
hebliche Entlastung eingetreten . Auf dem Arbeitsmarkt
für Männliche ging der Andrang von 221,5 auf 162,9 zurück , auf
dem für Weibliche von 234,6 auf 149,9 . Wenn auch der Grad der
Entlastung auf dem Arbeitsmarkt für Weibliche größer war als
auf dem für Männliche , so blieb doch der Arbeits markt für
Weibliche noch immer recht ungünstig , während der für Männ -
liche ein weniger unbefriedigendes Gepräge aufweist . Die An -
drangsziffer für den September ist in früheren Kriscnjahren auf
dem weiblichen Arbeitsmarkt noch nie so hoch gewesen wie 1914 ,
während auf dem männlichen Arbeitsmarkt die Krisenjahre höhere
Andrangsziffern gebracht hatten . Es betrug nämlich der Andrang
im September der Jahre für

1901
1908
1914

Männliche
. 177 . 2
. 169 . 1
. 162,9

Weibliche
89 . 2
92 . 4

149,9

gu ' ammen
147 . 5
142 . 6
158 . 2

Zu berücksichtigen bleibt bei diesem Vergleiche , daß das An -
gebot auf dem Arbeitsmarkt für Männliche durch die Mobil -
machung sehr stark verringert worden ist . während die weiblichen
Arbeitskräfte sich durch neues Angebot noch vermehrt babcn . Ob
der Oktober den Prozeß der Erbolung fortsetzen wird ? Soviel
bis jetzt zu beobachten ist , scheint das auf einigen Gebieten der
Warenherstellung der Fall zu sein . Auf anderen aber ist die Ar -
beitsgelegenheit stabil geblieben , ja im Verhältnis zum Angebot
von Arbeitskräften eher wieder knavp geworden . Die regelmäßige
Bewegung des Andrangs am Arbeitsmarkt von September aus
Oktober ist eine Zunahme , die mindestens auch im November noch
anhält . Man muß auch im laufenden Jahre mit einer solchen
Steigerung rechnen und daber schon froh sein , wenn der Andrang
nicht über die schlimmsten Zeiten einer rein wirtschaftlichen Krise
hinausgeht . Das würde bedeuten , daß im Oktober der Andrang
bis auf etwa 200 , im November aber bis auf etwa 225 steigen wird .

Die russischen Genossenschaften und der Krieg . Das Moskauer

Komitee der landwirtschaftlichen Genossenschaften berief vor kurzem
eine Konferenz der größten Genossenschaften des europäischen

Rußlands ein , die im Verlauf zweier Tage die Frage erörterte ,

wie der Krieg auf das Genossenschaftswesen eingewirkt und waS

die Genossenschaften in der neuen Situation unternommen haben .
Die angenommene Resolution , die wir nachstehend veröffcnt -

lichen , wirft grelle Schlaglichwr sowohl auf die Eigenart der ruf -

fischen Genossenschaften , die — auf ihrer jetzigen Entwickelungs -

höhe — vorwiegend die Interessen des städtischen Kleinbürger -
tums und der Bauernschaft befriedigen , wie vor allem auf die

wirtschaftliche Not , oie der Krieg im Zarenreiche herauf -

beschworen hat . Es heißt in der Resolution :

„ Nach Kenntnisnahme der Berichte über die Bemühungen der

Genossenschaften , den durch den Krieg und in manchen Ortschaften
auch durch die Mißernte heraufbeschworenen wirtschaftlichen

Schwierigkeiten zu steuern , stellt das Moskauer Komitee fest , daß

diese Tätigkeit den Genossenschaften in vielen Fällen erfolgreich und

fruchtbringend gewesen ist ; dank ihrer Bemühungen ist es in

vielen Fällen gelungen , die durch die Furcht vor l ' em Wirt -

schaftlichen Ruin erregte Bevölkerung zu be -

ruhigen ; in einigen Fällen ist eS aclunaen , dem starkcn
iSinken der Preise für örtliche Erzeugnisse ent -

! gegenzutreten ; in einer Anzahl von Bezirken werden von

! den Genossenschaften Maßnahmen zur Versorgung der Bevöikc -
�

rung mit Futtermitteln und ähnliche Maßnahmen erarisfen . Das

Komitee kann also feststellen , daß die Wivcrstandsfähi ' keii der

Bevölkerung gegenüber den durch den Kriegs und die Mißernte

heraufbeschworenen schädlichen wirtschaftlichen Sshwicrigkcilcn d " ch
die Genossenschaften verstärkt worden ist , und daß es in den

schweren Zeiten , die unser Land jetzt durchlebt , zutage getreten
i ist , welche kulturelle Bedeutung die Genossenschaften in unserem
' öffentlichen Leben haben können und müssen .

Zugleich ist aber auch festgestellt worden , daß diese Rolle der

| Genossenschaften stark beeinträchtigt wird durch die Schwierig -
' leiten , auf die ihre Vereinigung stößt . "

Mer lilr Dienstag, 20. Oktober)
Dentsches Kttniitler - Th .
8Uhr : Glaube und Heimat .
Deutsches Opernhaus , Cbarlottenb .
8 Uhr : Die Marketenderin .

Anschließ . : Zigeunertanz .

Dentsehea Theater
7 Uhr : Wallensteln » I - ayer .

Die Plccolomlnl .

Kammcrspiele
8,/ <u- : Cawän .
Gebr . Herrnf eld - Thcater
8 Uhr : Er kommt wieder .

Zwei leuchtende Punkte
Ende gnt - alles gut !

Kleines Theater .
8 Uhr : Der Hexenkessel .

Gastspiel Harry Waiden .

KomUdlcnhans
8 � Das Heiralsnest .
I,c sslng - Theater
Vl ' lJ - : Peer Cynt.
Eulsen - Theater

Geschlossen .

Enstsplclhaas
8,/ . u : Grat Pepl.
Residenz - Theater
8 uhr : Krümel vor Paris .
Rose - Theater
8 � ( P) Genoveva .
Schiller - Theater O.
8 Uhr : Prinz Friedr . v. Homburg
Schiller Th . Charlottenbg .
8 Uhr : Johannisteuer .
Thalia - Theater

8Ulir : Kam,rad Manne .
Theater am Kollcndorfpl .
8Uhr : Immer feste drulf !
Volksbühne ( MontisOperettenth . )
8I/ « u- : Minna von Barnhelm .
Walhalla - Theater

Berlin im Felde .

URANIA T" ; Ä' r -
4 Uhr :

Das belgische Land .
( Halbe Preise . )

8 Uhr :

Diepehsel o. ImasDriseliSea

V oigt - Theater .

Badstr . SB. Badslr . 58.

Morgen Mittwoch , den LI. Oktober :

Kubült und Liebe.
Bürgerliches Trauerspiel von

Fr . v. Schiller .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8>/ « Uhr .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Taglich 8 Uhr .

KriegSbllder — Spezialitätenteil usw.
« Schluß das neue KriegS - VolkSstllck :
„ Mein Leben dem Vaterland - .
Loa - 1,25 , Sessel 1,10 . Parkett 80 Ps.

Rang 50, Stuhl 30, Sonnt , kl. Ausschl .
Sonntag , den 25. Oktober , nach¬

mittags 4 Uhr : « riegers Heimkehr .

Reichshallen - Iheater .

Grandioses
Programm !

Ansang 8 Uhr .

Friedrich • Wilhelmstädt . Theater .
Täglich 8' / . Uhr :

Unsere Feldgrauen !
Zeitbild mit Musik .

„ Der größte Erfolg der Saison . "

Theater Fvlica Gapriee
Possen - Theater 8?»

Täglich :
Blinkfeuer . Landwehrleute .

5?est steht und treu . . .
Leonhard Haskel . "bartin Kettner a. m

Im meiKeii unleter auf dm SklWWu «

Wllmli ( MM
Bei den Kämpfen im Westen der Straßenbahner

ttugo Eüknkv

216/11

BraunSberger Straße 18 ( Bezirk 431) .

Sazialdemokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr

Sozialdemokratischer Wahiverein

f. il. S. Beri. Reichstagswahikreis .
9. Abt. Bez. 628.

Am Freitag , den 16. Oktober ,
verstarb unser Genosse , der
Maschinensormer

Karl Schneider
Ackerftr . 130/131 .

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet DienS -

tag , den 20. Oktober , nachmittags
3st , Uhr, von der Leichenhalle
bei Elisabetb - Kiichhofes in der
Prinzen - Allee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
232/15 ver Torstand .

Verband d. Brauerei - o. Hliihlen-
arbeiteru . verw. BeruIsgenosseD.

Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern diene zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Brauer 44/5

Heinrich kexer
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 2 Uhr vom Trauer -
hause in Röntgenthal ( Iletttner
Bahn ) , Werwolsstr . 66, aus nach
dem Gemeinde - Friedhos in Zeper -
nick statt .

Verb. d. Schneider, Schneiderinnen

o. Wäschearbeiter Deutschlands.
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern geben wir
hiermit bekannt , daß der Kollege

¥r \ \ i Merkel
am 23. August und der Kollege

kudolk Okrsttks
am 12. September im Felde ge-
sallen siud .

Ghre ihrem Andenken !

164/10 Die Ortsverwaltung .

Verband der Ruplerschmiede
Deutschlands. Filiale Berlin .

Am 16. Oktober verstarb unser
Mitglied , der Kollege

Philipp Welsen
im Alter von 69 Jahren .

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 20. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr. von der Halle des
Geibsemane - Kirchhose « in Nord .
end - Niederschönhausen aus statt .
( Straßenbahnlinien 47 und 57. )

Um zahlreiche Beteiligung bittet
99/6 Der Filialvorftand .

Deutscher Boizarheiterverhand .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachrich ! ,
daß unser Kollege , der Tischler

FK » x KIsKs

Friedrich - Karl - Str . 30

im Alter von 34 Jahren am
29. August am dem Schlachtselde
im Osten gesallen ist.

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Volke

Urbanstr . 133

im Alter von 26 Jahren am
8. September aus dem Schlacht -
selbe in Frankreich gesallen ist.

<? hre ihrem Andenken !

92/16 Die Ortsverwaltung .

Deutscher Hetallarheiter -Verhand
Verwaltungsttelle Berlin .

Nachrnf .
Den Kollegen zur Nachritt ,

dktß unser Mitglied , der Schlo ' ier

ködert Eschricht
Schwedenslr . 2

an Magenleiden gestorben ist.

Ferner starb unser Mitglied ,
die Metallarbcite ' . in

Anna Barth
Ravcnsslr . 7/8 .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Fcilenschleiser 126/8

. Joseph Bartlikowski
Tilsiter Str . 25

am 15. Oktober an Lungenlciden .
Ehre seinem Andenken !

Rio Ortsverwaltang .

Deutscher

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Anchrnf .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Kollege , der
Arbeiter

] £ » r ' 1 Peter »

am 12. d. M im Hilter von
50 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

68/2 Die Bezirksverwaltung

Allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß un ' cr
einziger Sohn . Bruder .

Schwager , Onkel , Nesse und
Bräutigam , der HilsShoboist

Wilhelm Awe
Jnfant . - Ncgiment 122, 7. Komp . .
im 21. Lebensjahre am 22. August
im Westen den Heldentod sürs
Vaterland starb .

Dies zeigen an die tiefbetrübkcn
Eltern und Geschwister

�Vllbolm Awc
Lnlso Awe geb. Gehrandt .

Sozialdemokratischer Wahlverein

leukölln.
Am 18. Oktober verstarb unser

Parteigenosse

Hans Riegelsky
Bürkncrstraße 24a , 1. Bezirk .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 21. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr. von der Halle dcS
ThomaS. Kirchhofes in der Her -
mannsiraße aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Rez - Vorstand .

Fern von der Heimat , aus
französischem Schlachtselde , ist
unser herzensguter Sobn , Bruder ,
G�tte , Vater , Schwager und
Nesse, der Untcrosfizicr der Garde -
Pioniere

Karl Zhlert
am 6. September gesallen .

Dies zeigen in tieser Trauer an
Familie W' ran » Rhlort

13451 Liebigstr . 12.

' Aus dem Fe . de der Ehre fiel
! ür das Vaterland am 24. Augut :
im Westen unser lieber Sohn und
Bruder , der Gefreite

Alfred Jonas
Jns . - Rcg. 20, 2. Komp. , im
24. Lebensjahre . 27Gb
Die tietbetrübten Eltern u. Bruder ,

Neukölln . Donaustr . 13.

Nachruf .
Bei den Kämpfen im Westen

fiel unser Kollege , der Maler

Memann Walter .
Shre seinem Andenken !
Die ereanisierten Kollegen

der Firma Carl Schulz ,
Hasenheide 9 277b

Danksagung .
Für die Beweise ' herzlicher Test -

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Kinobesitzers

Hermann Wöliling
sage ich hiermit allen Beteiligten
meinen herzlichsten Dank . 10351

Auguste Wöhling ,
geb. Reyer .

H . & P . Uder ,
Haupt- Niederlage der k. k. österr . Tabak- Regie .

Zigarren — Zigaretten — Rauchtabake .
Nur kür Wioderverkäuker zu Originalpreison ,

Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . J , Barras St . Kreaz
Größte deutsche Ranchtabakfabrikation .

Jahreaprodaktion Uber 5 OOO OOO Pfd . Rauchtabake .
Zigaretten - Spezialität : I/Algerlenne .

Verkäufe .

Bettrnverkauf ! GardinenairS -
wahl . Prachitcpvichc . Vlüschporlieren .
Slevvdecken . Tischdecken . Aussteuer -
wäiche . Herrinanzüge . Winter -
ulsler . Winterjoppcn . PelzstolaS .
llbrcn . Schmucksachen . Spotlbillig !
Leibbaus Warschaucrstraße 7.

_
*

Depp ich . Zwo m a e , Cranicustr . 44
spottbillig sarbseblerbafte Teppiche .
Gardinen . VorwäriSlejern 5 Prozent
Exlrarabatt . 10K *

Leihhaus Murftzpiat , 58a !
kaufen Sic spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
wescne Jackett - , Rockanzüge . Ulster ,
Palelats . Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größienteilS aus Seide .
GclcgcnhcitSkäuse in neuer Maß -
garderobc . enorm billig . Riejenvoslen
Kleider . Kostüme . Plüschmäntel , aus
Seide , srüber bis 150, jetzt 20 — 35 M.
Große Posten PelzstolaS in SkunlS ,
Marder , Nerz , Füchsen , srüber bis
2 0. jetzt 20 —7o Mark . Groß - AuS -
wähl in Herrcn - Gchpelzen , Gelegen -
heil in Damen - , Reise - , Wagenpclzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Bellen . Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 5 ? a I._ 8SV*

D« ' chenbnch für Garlensreunde .
Ein Raigeber sür die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung dcS bäuS -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst¬
gartens von Max HeSdörfer . Zweite
vermehrte Auslage . Mit 137 Text -
abhildungcn . Preis 3,50 Mark . Expe -
dition VorwärlS , Lindenstraße 3.

Porjährige elegante Herrenanzüge .
Paletots und Ulster auS seinsten Maß -
stossen 25 - 60 Mart , Hosen 6 - 18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 5K '

PfandleihhauS , Hcrmannplatz 6.
Exlrabillige PelzstolaS . Winterpaletots ,
Jackcttanzüge . Gehrockanzllge , Betten -
verkauj . Wälcheverkaus . Gardincnver -
kauf , Teppichoerkaus , Goldsachen .

Wenig getragene Paletots . Ulster ,
Anzüge , Holen spotlbillig bei Fried -
länder , Auguststraße 64. f61

Höbet .
20 Prozent Rabatt während

deS Krieges aus lächtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbel dillig . Soja
36, —. Kleiderschrank 36, —, Tisch 15. — ,
Bettstelle 28, — . Moderne Arbeiter -
nröbel . Ehrlich , Alte Schönhauser -
slraße 32. 3751'

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Ucbcrvortcilung
daber ausgeschlossen . Bei KrankheilS -
sällen und ArbeitSlosiakeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäst M.
Goldstaub . Zossenerstraße 38. Ecke
Gneisen auswaße . 2901 K

Enorm billiger Möbelocrkauf I
fkulissenttsch , echt, mit vier Einlagen
38, —, Tnimcau mit Stufe , drei -
meterhoch 65, —. Kleiderschrank 18 . —
Auszuglisch 10 . - , Büfett . Kredenz
100, —, sur 40, —. Damenschreibtisch
30, —, moderne Speisezimmer , Herten .
zimmer , SaionS , Schlafzimmer , Küche
mit Abwäsche und EiSschrank 75, —,
Speisezimmerkrone , elegant 20,—. '
AndrcaSswaße 30.

_ 29jff
P » achtvolle Wohnungseinrichtung ' ,

bildschöne Küche� alles noch neu , zu-
lammen 225.
III bei Glas .
verbeten .

Roscnthalcrftraße 57,
Gewerblich . Händler

113/13 '

Kupfer , Messing . Zink . Zinn . Blei .
Stanniolpapicr , Goldsachen , Silber -
lachen , Piatinabsälle , Quecksilber
Zahngebisfe . . Metallschmelze - Cohn'
Brunnenstraße 25 und Neukölln
Verlinerstraße 76. 105/1 »

Goldschmelze kaust Platin . Silbn
Gebisse , Quecksilber . alle Melalle
Nieper , Köpenickerftraße nur 157.

Qnedfilber . Kupfer , jedes Quan .
tum . höchste Preise » Edelmetall - —
EinkausSbureau , Weberstraße 31
Telephon . 7K»'

Goldsachc » ! Silberiachen . I ?la "n-
abiälle . Zahnacbisse bis 50,00 , Kehr -
gold , Goldwaltcn , Quecksilber . 5: . tn >
nioipalner . Zinn , Kuvier . Meising ,

Zink , Blei „böck- stzahlend ". Edel -
inerall - EinkalstSburcau Lcberstr . 3: .
Telephon lAbbolung ) . 7K »

Fahrrädgciuch . Schräder , Weber -
straße 42. 1,3,15 «

Jahrradankauf Linicnstraßc 27.

IMemclU .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englische - Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersctzungen au -
geiertigt . G. Swicnly > Liebknecht ,
Charlotlenburg . Stutlgarterplatz 9.
Gartenhaus III . 449 »

Automobitführer - , erstklassige
slellungssichcrc Ausbildung , 100 Mark
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße 116. 2197K «

Vefsekiectenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. «

Kuuststopferei Große Fcanksurter -
straße 67.

_
2399K »

Hebamme Heß . Münzstraße 10,
Nähe Alcxanderplatz . Untersuchung
1 Mark . Norden 5287 . ß81 «

VernnetunZeu .
Wohnungen .

Charlottenftrasse 87, kleine Woh -
nungen sofort billig . _

232b »

Borderwohnnng Stube , Küche ,
Balkon , sofort Soldinerstraße 1V. »

Sonnriiburgerstrafte 27. Ein -
und Zweizimmer - Wohnungcn sofort .

itUnuner .

Vorderzimmer , 1 oder 2 Herren
oder Damen . Frau Scheller , Oranien -
straße 4. st ?

Separates Zimmer vermictVt
Witwe Storch . Lüdbenerfwaße 7. f ?

Möbliertes Zimmer , Heizung ,
Warmwasser , Bad , 20 Mark . Büchner ,
Neukölln , Jdealpassage , Weichsel -
straße 8, Ausgang 12 III . f - 23

Borderzimmer , separat , 1 oder
2 Herren oder Damen , billigst .
2 Minuten Bahnhof Schönhauser
Allee und Hochbahn . Schivelbeiner -
straße 44. »- orn IV geradezu . - f71

Mietsgesuche .

Möbliertes Zimmer , möglichst
mit Abendlisch , gesucht . Lindemann ,
Simeonstraße 25, Seitenflügel I . b

�rbeitsmarkl .

Stellenangebote .
Büglrr aus Kindermäntel ver -

langt Busch , Wiclesstraße 16. - f51
Bauschlosser verlangt Heinrichs .

- rempelhos , Ringbahnstraße 42. 278b
Mamssells , einjache ClothpaletotS ,

Weberf ' . raße 5, II . Hof II Treppen .
Mamsells aus Kindermäntel ver -

langt Busch , Wiclesstraße 16. _ sstl
Kartonnagenarbeiterinne » , ge¬

übt aus Zigarettenkartons , �finden so«
I?rt lohnende Beschäftigung in
Fabrik Marsiliusslraße 21. IV.

der

Tüchtige selbständige Schmiede ,
Schlosser , Stockgcsellen und Bohrer
sofort gesucht . 112/18 *
Schulz u. Holdefleih , Fennsir . 13�

Sattlermeister
außer dem Hause und

Gehilfen
im Hause sucht

Tlieodor Wagler , „ Ä ,
Blücherilr . 12.275b

»evmtwortlicher R- dattem : : « Ifrtb Wielew , Neukölln . Für den Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. VerIagSanltaIt Paul Singer L- Co. , Berlin LV�Hierzu 1 Beilage u. ' UnterhaltungSbk
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Verlustlisten .
Die V e r l u st l i st e Zir . S4 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
32. , 33 . und 38. Res . - Jnf . - Brig . - Stab ; Stellvertr . 59. Inf . -

Brig . - Ttab ; 2. Garde - Res . - Reg . ; 4. Garde - Reg . ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 5: Gren . - Reg . Nr . k; Jnj . - Reg . Nr . 16 ; Res . - Jnf . - Regimcnter
Nr . IS, 22 ; Jnf . - Reg . Nr . 26 ; Landw . - Znf . - Reg . Nr . 26 ; Jnf . - Rcg .
Nr . 23 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 34 ; Lnndw . - Jnf . - Reg . Nr . 35 ; Füs . - Rcg .
Nr . 37 ; Res. - Jnf . - Reg. Nr . 37 ; Füs . - Regimenter Nr . 38, 40 ;
Landw . - Jnf . - Rcgimenter Nr . 53, 55 ; Jnf . - Rcg . Nr . 77 ; Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 78 ; Jnf . - Regimenter Nr . 82, 85, 88 ; Gren . - Regimenter
Nr . 89, 110 ; Landw . - Jnf . - Rcg . Nr . 110 ; Jnf . - Rcgimentcr III ,
112 , 113 , 116 ; Lvndw . - Jnf . - Reg . Nr . 118 ; Jnf . - Regimenter Nr . 128.
132 , 142 . 145 , 153 , 156 , 157 , 162 , 167 , 168 , 169, 175 , 176 ; Jäger
Bntaillon Nr . 4, 9.

Drag . - Reg . Nr . 5; Hus . - Reg . Nr . 16.
Feldart . - Reg . Nr . 9; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 13, Feldart . - Reg

Nr . 17 ; Res . - Fcldart . - Rcgimcntcr Nr . 19, 20, 22, 29 ; Feldart . -
Reg . Nr . 33 ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 36 ; Feldart . - Regimenter 38.
42. 44, 45, 53, 57. 58 , 59. 61. 67. 70, 74. 75.

1. Garde - Fußart . - Reg . ; Res . - Fußart . - Regimenter Nr . 3, 15.
Pion . - Bat . Nr . 8; Eisenbahn - Baukomp . Nr . 13.
Res . - Art . - Munitionskolonne Nr . 43 des 18. Reservekorps .
San . - Komp . Nr . 2 des 5. Armeekorps ; Scm . - Koinp . Nr . 2 de

8. Armeekorps ; Tan . - Komp . Nr . 3 des 9. Armeekorps ; San . - Komp .
Nr . 3 des 16. Armeeporps ; San . - Komp . Nr . 1 des 17. Armeekorps
San . - Komp . Nr . 1 des 18. Armeekorps .

Feldlazarett Nr . 6 des 7. Armeekorps ; Feldlazarett Nr . 5
des 8. Armeekorps : Etappen - Hilfskolonne Nr . 1 des 3. Armeekorps ;
des 8. Armeekorps ; Etappcn - Hilfs - Bäckerei - Kolonne Nr . 1 des
3. Armeekorps ; Feld - Proviantamt des 16. Armeekorps .

• »

Die bayerische Verlustliste Nr . 29 bringt Verluste des
1. Jnf . - Regiments .

Die Verlustliste Nr . 34 der sächsischen Armee enthält Ver
luste des Stabes der 1. Jnf . - Brigade Nr . 45, des Leib - Grcn . - Regi
ments Dresden .

Tie württembergische Verlustliste Nr . 38 enthält Ver
luste der 53. Landw . - Jnf . - Brigade , Stab ; der Landw . - Jnf . - Regi
menter Nr . 120 , 121 und 122 .

Ferner des Drag . - Reg . Nr . 26 ; des Ulanen - Rcg . Nr . 19 sowie der
1. und 3. Landwebr - Eskadron ; der Feldart . - Regimenter Nr . 13
und 49 ; des Pion . - Bat . Nr . 13 und der San . - Komp . Nr . 1.

Kommunale Fürsorge in Johannisthal .
Die Gemeinde Johannisthal gewährt jetzt den Gemeinde

angehörigen , die durch den Krieg direkt oder indirekt in Not ge
raten sind , einen Miels zuschuß bis zu Zweidrittel des Miels
betrages , im Höchstbelrage von 15 M. Auch die Beschaffung von
Lebensniilleln . insbesondere Karloffeln , ist in die Wege geleitet und
werden Bestellungen auf Karloffeln bereits vom Gemeinderat ent -
gcgengenommen . Die Kartoffeln werden zum Selbstkostenpreise
gegen Barzahlung und in Notsällen gegen Kredit abgegeben .

/tos Groß - öerlin .
Städtische Lebensmittelkontrolle .

Die Kommission zur Ueberwachung der Lebensmittel

preise beschäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung in der Haupt
fache mit den Maßnahmen , die infolge des Anziehens der

Kartoffelpreise zu treffen sind . Festgestellt wurde , daß die

Preise für Kartoff cln allgemein in die Höhe geschnellt und an -

scheinend die Zufuhr künstlich zurückgehalten wird . Es wurde

beschlossen den Magistrat zu ersuchen , durch Eingabe an die

zuständigen Stellen : Rcichsrcgierung , Regierung in Preußen ,
Oberkommando in den Marken , vorstellig zu werden und

Festsetzung von Höchstpreisen , Verkaufszwang und Zwang zur

Angabc der Vorräte zu fordern .

In der Debatte hierüber wurde erklärt , daß durch

greifend nur die Reichsregierung tätig sein kann ; diese habe
aber auch die Pflicht einzugreifen , damit nicht das wichtigste
Nahrungsmittel der breiten Masse durch gewissenlose Leute

in ungemessener Weise verteuert werde .

In der weiteren Debatte wurde auf das Anziehen der

Preise fast aller Lebensmittel hingewiesen . Die hohen Preise
für Butter haben zur Folge die Verteuerung des Schmalzes ,
dadurch tritt wieder eine Verteuerung des Rückenfettcs usw . ein .

Da auch die Fleischpreise angezogen haben , wird der

Magistrat ersucht , Feststellungen treffen zu lassen .

Tie Tetaillisten gegen Höchstpreise .
Die . Vossische Zeitung " druckt einen Bericht über eine Kriegs -

sitzung des Vereins Berliner Kolonialwarenhändler ab , in dem

einige Stellen enthalten sind , die wir unseren Lesern unterbreiten

müssen . x
. Eine längere Aussprache entspann sick über den Lebens -

mittelankauf durch den Magistrat . Es wurde die Befürchtung laut ,

daß der Magistrat die Konsumvereine mit dem Verkauf der Lebens -

mittel zu den von ihm festgesevten Preisen betrauen werde , falls sich die

Kolonialwarcnhändler nicht beizeiten danim bemühten . Die Verstimm -

lung beschloß , eine Deputation zu beauftragen , sofort bei dem zu -

ständigenMagistratSdezernenlen vorstellig zu werden und darauf hinzu -

wirken , daß der Verkauf der ausgespeicherten Lebensmittel durch die

Detaillisten geschieht . Befremden erregte in der Versammlung ,

daß von einzelnen Detaillisten , vornehmlich in der Butter - und

Eierbranche , die Festsetzung von Höchstpreisen verlangt wird . Der

Vorsinende wieS darauf hin , daß durch die Festsetzung von Höchst -

preisen nicht der Handel , sondern das Publikum geschützt werden

solle . DieS sei jedoch nur in Zeiten der Panik , wie solche in

den ersten Tagen der Mobilmachung bestand , notwendig ,

in Zeilen ruhigen Denken » und normalen Verkehrs , wie

sie ietjt wieder herrschen , sei dies von Hebel , da jetzt

Angebot und Nachfrage die Preise regelten und eine Fessietzung

von Höchstpreisen nur zu einem Anziehen der Preiie und zu einer

Erschwerung dcS gefchästlichen Verkehrs führen wurde , wofür dann

doch wieder die Kleinhändler vom Publikum verantwortlich ge -

macht würden . " .
ES erregt Befremden , daß sich die Detaillisten durch ihren Vor -

sitzenden gegen die Festsetzung von Höchstpreisen ausgesprochen haben .

Bisher wurde immer behauptet , daß die Kleinhändler , ohne daß sie

selber einen Vorteil hätten , durch die Preistreibereien der Groß -

Händler gezwungen wären , mit ihren Waren teurer zu werden . Ist

da , der Fall , dann hätten sie doch keine Veranlassung , sich gegen

Höchstpreise zu wenden .
Wie liegen denn die Dinge ? . .
Der Berliner Magistrat beabsichtigt , Lebensmittel an die Be -

dölkerung abzugeben . Er wird das zu bestimmten Preisen an die

Händler tun . Da eS sich um Notstandsmaßregcln handelt , so werden

sich die Verkäufer — ähnlich w ie beim Verkauf dcS russischen FlcnchcS

vor einem Jahre — mit einem geringen Verdienst begnügen müssen .

Weigern sich dagegen die Detaillisten noch vom Magistrat bestimmten

Sätzen zu verkaufen , daim dürfte nur der Ausweg bleiben , daß die

Konsumgenossenschaft den Vertrieb der Lebensmittel übernimmt .

Die Käufer werden dabei am besten fahren . Da « hat sich deutlich

bei den LebenSmiltelstcigerungen bei Ausbruch des Krieges gezeigt ,

wo die Konfumgenoffenschafl ihre bisherigen Preise festhielt .

Die juristische Sprechstunde beginnt heute Dienstag aus -

nahmsweise . um 2' / , Uhr und endet tom 5 Uhr .

Tie traurige Kunde , daß der in Schönwalde ( Nieder -
barnim ) wohnhafte Genosse Hermann Gärtner am 22. August
im Westen gefallen ist , hat sich jetzt bestätigt . Mit ihm verliert
die Partei einen eifrigen und pflichttreuen Genossen . Hermann
Gärtner war einer von denen , die in unseren kleinen Orten un
ermüdlich für die Sache des Sozialismus tätig sind . Allen , die

ihn kennen gelernt haben , wird er unvergeßlich bleiben .

Tie Hundesperre in Neukölln

ist nach einer Meldung durch folgenden Voikall veranlaßt worden
Ende voriger Woche spielten eine Anzahl Kinder in der Walter -

straße , an der Britzer Grenze . Plötzlich rannte ein Hund , der von

Britz her kam , in die Scbar hinein , fiel die fünf Kinder an und
biß sie in die Beine und Füße . Ein Schutzmann tötete das Tier

durch einen Schuß aus seiner Dienstpistole . Der Kadaver wurde der
Anstalt für Infektionskrankheiten eingesandt . Dort ergab die Unter

iuchung , daß der Hund in der Tat tollwütig gewesen ist . Die ge
bissenen Kinder sind in der Behandlung des Jttstitus für Jnsektions
krankheilen , in das sie jeden Tag von ihrer Wohnung aus gebracht
worden sind . Der Eigentümer des getöteten Hundes ist noch nicht
ermittelt .

Ein Opfer seines Berufs wurde gestern abend ein Fensterputzer
auS der Erasmusstraße 116 . Derselbe war mit Reinigen von

Fenstern in der Grunewaldstraße zu Schöneberg beschäftigt . Plötz
lich stürzte er aus der Höhe der dritten Etage ab und blieb mit
einem doppellen Schädelbruch tot liegen . M. ist verheiratet und

hinterläßt drei Kinder .

Grober Unfug . Eine hiesige Firma sendet uns eine ihr zw
gesandte Zuschrift zu, die neben einem Ausschnitt auS dem . Bor -
wärtS " einige handschriftliche Zusätze über Gehaltskürzungen mit der
Unterschrift : Theodor Glocke , verantwortlicher Redakteur des » Vor «
wärtS " enthält . Wir stellen fest , daß hier irgendein Anonymus mit
fremden Namen Unfug treibt , ein Verfahren , das in letzter Zeit
öfters in Anwendung gekommen ist und bereit « andere Personen in
ein schiefes Licht gebracht hat .

Kriegssammlung der Königlichen Bibliothek
Wir werden um Veröffentlichung folgender Bekannt

machung gebeten ; Die Königliche Bibliothek in Berlin richtet
an alle , die dazu in der Lage sind — die Militär - und Zivil
behörden , darunter auch unsere Vertretungen im Ausland

Kommunalvcrwaltungcn und Vereinsvorstände , Mitkämpfer ,
Privatpersonen jeder Art daheim und im Auslande — die

herzliche Bitte , ihr bei der Sanimlung von Drucksachen über
den Weltkrieg behilflich zu sein und ihr geeignetes Material

zugchen zu lassen . Insbesondere sind für die Sammlung
von Wert :

Bekanntmachungen , Erlasie , Plakate , namentlich auch auS den
Grenzbezirkcn und von unseren Truppenkommandos und Be
Hörde » im Ausland ;

Im Ausland von deutscher Seite herausgegebene Zeitungen sowie
die für unsere Truppen bestimmten KricgSzeitungen ;

Aufrufe und sonstige Drucksachen der Hilssvercine und verwandten
Organisationen ;

Proklamatioiien . Aufrufe , Bekanntmachungen der feindlichen Be
Hörden und Truppen sowohl im Ausland wie in vorüber -
gebend befetzleil deutschen Gebieten ;

Ausländische Zeitungen , insbesondere solche auS Frankreich , Eng -
land , Belgien , Rußland ;

Flugblätter , Lieder . Gedichte , illustrierte Postkarten , Bilderboge » ,
Karikaturen , sowohl inländische wie ausländische , vor allem
auch feindliche ;

Kricgskartcu aus den feindlichen Ländern ;
Photographien und sonstige Abbildungen von Orten . Personen und

Begebenheiten , die mit dem Krieg zusammenhängen ;
Ausländische Broschüren politischen , militärischen , sozialen oder

wirtschaftlichen Inhalts ;
Handschriftliche Kriegsberichte und Kriegsschilderungen , auch von

gegnerischer Seite , Autographien von bemerkenswerten Per -
iönlicbkciten .

Für Zusendung aller derartiger Sachen wird die König
lichc Bibliothek jederzeit sehr dankbar sein , auch etwaige Porto -
und sonstige Kosten gern vergüten .

Ein Kriegerfriedhof in Köpenick .
Die Anlegung eines Kriegerfriedhofs beschloß die letzte Stadt -

verordnctenversammlung in Köpenick , Zu diesem Zweck soll das
hinter dein Krankenhause gelegene , der Stadt gehörende Gelände
des Kirchhofes in der Rudower Straße verwendet werden .

In derselben Sitzung ivurde mitgeteilt , daß die Stadtverordneten
Gabriel und Zeidler ( Soz . j ihr Stadlverordnetenmandat niedergelegt
haben . Der Vorsteher bedauerte den Austritt der beiden Herren ,
die lange Jahre in ruhiger und uneigennütziger Weife im Interesse
der Allgemeinheit mitgearbeitet hätten .

Ein tödlicher Straßenbahnunfall ereignete sich am Sonntag «
abend . Tie 27jährige Frau Breitsprecher hatte einen Straßenbahn -
wagen der Linie 10 zur Fahrt nach Hause benutzt und sprang vor
dein Hause ZionSkirchstr . 2 während der Fahrt vom Hinterperron
ab . Sie kam zu Fall und schlug mit dem Kopf so heftig auf das

Straßenpflaster auf , daß sie die Besinnung verlor . Die Verunglückte
wurde nach dem Urban - Krankenhause gebracht , wo sie am Montag
rüh an den Folgen der erlittenen schweren Gehirnerschütterung ge -
torbcn ist . _

Iugenüveranstaltungen .
Für arbeitslose junge Arbeiter und Arbeiterinnen finden

regelmäßige belehrende Veranstaltungen statt , und zwar
wie folgt :

Heute Dienstag , vormittags ' /zH Uhr , in der

Arbeitcr - Bildungsschule , Lindenstr . 3, •!. Hof : Zusammenkunft
mit Vortrag ; ferner morgen Mittwoch , vormittags
' /U1 Uhr ; Führung durch das Kunstgewerbc - Museum, Prinz -
Albrecht - Str . 7. Treffpunkt vor dem Muscuni .

Bolkskunstabendc des Verbandes der Freien
Volksbühnen .

Für den Volkskunstabcnd in der Festhalle des Stadthauses
am Mittwoch , den 21 . Oktober 1914 , sind in einigen Ver -

kaufsstellen noch Karten zu haben . Es wirken mit : Frau
Paula Wcinbaum , Alt ; Professor Jessen , Violine ; Professor
Mayer - Mahr , Klavier , und der Männerchor „ Typographia " .
Am Sonntag , den 25 . Oktober , folgt sodann ein Konzert des

Philharmonischen Orchesters im Zirkus Schumann , dessen
Programm folgende Werke von Beethoven enthält : Egmont -
Ouvertüre , Violinkonzert , Sinfonie Eroica . Dirigent : Camilla

Hildcbrand ; Violine : Julius Thornberg . Eintrittspreis 19 Pf .
Ein neuer Zyklus von Volkskunstabcnden in verschiedenen ,
über alle Stadtgegenden Berlins verteilten Schulsälen beginnt
am Montag , den 26 . Oktober . Die ausgewählten Programme
sind mit ersten künstlerischen Kräften besetzt .

Eintrittskarte » znm Preise von 10 Pf . in folgenden Verkaufsstellen :
Nordwesten : Gotzkowslystr . 10, Becker ; Oldenburgcr Str . >0, Restaurant
Paersch ; Lübecker Str . 29, Konsumgenossenschast ; Dorolhcenftr . 79, Ke »
schästsstelle der akademi ' chcn UnterrichtSkursc , wockentäglich von 5— 8 Mr .
— Norden : Togotlr . 4, Konllimgenossenschaft ; Molvlaquetstr . 14, Buht ;
Gerichlstr . 19, Restauration Friedrich : Koloniestr . 139, Konsumgenossenschaft ;
Hussilcnsir . 53, Konsumgenossenschaft ; Schlcgclstr . 9, Restauration Dams ;
Brunnenftr . 151-, Restauration Dicselcr ; Vcterancnstr . 6, Fiicher ; Schwel -
deiner Str . 9, Konsumgenossenschast ; Lhchencr Str . 19, Konsumgenossen -
schasl ; Weißcnburger Str . 60, Hasel ; Linicnflr . 227, Geschäftsstelle des Ver¬
bandes der Voltsbübnen ; Linienftr . 83/85 , Verwaltungsstelle des Deutschen
Metallarbeiier - Verbandes ( Zimmer 2 und 3) , Ervedilion . — Zentrum »
Alexanderplatz , KaushauS Hermann Tictz , Thcatertasse , — Nordosten :
Landwebrstr . 3, Kohnert ; Hüfelandstr . 30, Zigarrengesch . Schneider . — Osten :
SlrünerWcg 15, Konsumgenossenschast ; ItralauerPIatz l0/ll,Burcaudc § Wahl -
verein « ( 9 —1 , 5— 7) ; Franksurtcr Allee 109/112 , Kaufhaus Hermann Tictz ,
Haupikasse ; Petersburger Platz 4, Spedition des „ Vorwärts " ; Kopernikus -
jiraßc 3, Konsumgenossenschaft . — Südosten : Rungcstr . 30, Zigarren -
gcschäft Baumann ; Köpenickcr Str . 68, Volksbühncnbuchhandlung ; Engel »
ufer 15, Zigarrengeschäst Horsch ; Admiralftr . 40a , Zigarrcngeichäst Schulz ;
Forster Str . 3, Konsumgenossenschaft ; Wrangelstr . 65, Konsumgenossenschast .
— Lüden : Kommandanlcnstr . 62, Bobsien ; Ritterstr . 15, Zigarrengeschäst
Börner ; Gräsestr . 65s , Konsumgenossenschast . — Südwesten : Leipziger
Straße ( am Dönhosiplatz ) , Kaufhaus Hermann Tietz , Reiscbureau ; Koch-
straße 62, Konsumgenosjcnschast ; Lindenstr . 2, Zigarrengeschäst Klabundc ;
Arndlstr . 29, Konsumgenossenschast ; Hagelbcrger -str . 53/54 , Zigarrengeschäst
Schröder . — Weste » : Potsdamer Str . 43, Zigarrengeschäst Martienzen
Französische Slr . 57/58 , Verein der Banlbeamten . .

Mus öer Partei .
Danksagung .

Angesichts des ungeheuren Weltenbrandes , der uns umloht
und der alles Persönliche zur Nichtigkeit herabdrückt , erwartete ich,
eine so unbedeutende Gelegenheit , wie mein sechzigster Gcburts -

tag , werde unbemerkt vorübergehen . Ich wurde überrascht durch
eine solche Fülle von Sympathiebeweisen , daß es mir unmöglich
ist , für jeden einzelnen persönlich zu danken . Ich bitte meine

Freunde und Genossen , an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank

entgegenzunehmen .
Am wichtigsten wurden mir in der gegenwärtigen Situation

die Zuschriften des Auslands . Sie galten natürlich , ebenso wie die

des Inlands , mehr der Sache , der ich diene , als meiner Person ,

sie bewiesen aber gerade dadurch , daß die totgesagte Internationale
lebt und gern jede Gelegenheit ergreift , ihren Zusammenhang

kundzugeben . Kein Zweifel , es ist für sie , für uns alle eine Zeit
der schwersten Prüfungen . Aber meine persönliche Erfahrung

zeigt mir , wie kraftvoll und elastisch unsere Partei ist . Die Nieder -

werfung der Pariser Kommune , der Zerfall der ersten Jnter -
nationale , das Sozialistengesetz in Deutschland , der Ausnahme -
zustand in Oesterreich , der Zusammenbruch des Terrorismus in

Rußland — das waren die Eindrücke und Bedingungen , die in
den ersten anderthalb Jahrzehnten meiner Parteitätigkcit auf mich
wirkten : immer schien die Partei getreten , und jedesmal richtete

sie sich wieder rasselnd in die Höh und kehrte sie reisiger wieder .

Wer das mitgemacht hat , der gewinnt unbegrenztes Ver »

trauen zur Sache des Proletariats . So schlimmes uns der Krieg
und seine Konsequenzen noch bringen mögen , sie wird alleS

triumphierend überstehen .
In diesem Vertrauen sehe ich die Wurzel meiner Kraft . Ihm

verdanke ich nicht zum wenigsten das , was ich geleistet haben

mag — ihm und der Lehre und dem Vorbild großer Meister und

Freunde .
Für mich persönlich wünsche ich nichts mehr , als daß mir die

Kraft bleibt , für den Rest meiner Tage meine Schuldigkeit zu tun

im Dienste der Sache , die seit mehr als vier Jahrzehnten den

Inhalt meines Lebens ausmacht .

Nochmals meinen herzlichsten Dank .

Berlin . 19. Oktober 1914 .
_

K. K a u t s k y.

Ein Aufruf der amerikanischen Genossen .
Für das lebhafte Gefühl für die Notwendigkeit der internatio -

nalen Verständigung des Proletariats ist es bezeichnend , daß jetzt
in den am Krieg nicht unmittelbar beteiligten Ländern sich allent -

halben das Bestreben zeigt , eine solche Verständigung anzubahnen ,

den Vertretern des Proletariats nicht nur der neutralen , sondern

auch der kriegführenden Länder Gelegenheit zu bieten , sich über die

durch den Krieg geschaffene neue Situation auszusprechen und eine

neue Festigung der internationalen Beziehungen anzubahnen ,

Zu den in den letzten Tagen bekannt gewordenen Bemühungen
unserer Schweizer und italienischen wie unserer holländischen und

kcmdinavischen Genossen tritt nun auch noch ein von unsere ?

merikanischen Brudcrpartei erlassener Aufruf .

Das Nationale Exekutiv - Komitee der amerikanischen Sozia -
listischen Partei , das diesen Aufruf ergehen läßt , erinnert an die

Resolution des internationalen Kongresses in Stuttgart .

Als Ort eines eventuellen Kongresses schlägt der amerika -

nische Aufruf , dessen Wortlaut in » The New Fork Call "

vom 26. September mitgeteilt ist , für den Fall , daß der

Kongreß in Suropa abgehalten werden sollte , Kopenhagen
oder Haag vor . Falls aber die Delegierten der europäischen

Bruderparteien die dringende Einladung annehmen , sich in Amerika

zusammenzufinden , beantragt die amerikanische Partei als Kvn -

greßort Washington und macht sich zugleich erböttg , die Kosten der

Delegierung von je 5 Vertretern der Parteien , die aus 20 Stimmen
im Kongreß Anspruch haben , und im Verhältnis die Kosten der
anderen Parteien aus eigenem zu tragen . Der Aufruf schließt mit
den Worten :

„ Genoffen , im Namen der Errungenschaften der Vergangen »
heit und der Hoffnungen auf die Zukunft der Menschheit , im Namen
der Wohlfahrt künftiger Generationen , erheben wir diesen Ruf
und bitten Euch um unverweilte günstige Antwort . "

Eine Abwehr .

Wir lesen in der „ Leipziger Volkszeitung " :
Zur Klarstellung . Die „ Tägliche Rundschau " verzeich¬

net mit großer Genugtuung einige Artikel in der neuesten Nummer



der „Sozialistischen Monatshefte " . So einen von Hugo Poetzsch ,
der aus der Durchsickt der Parteipresse zu konstatieren glaubt ,
das ; die Erkenntnis sich durchringt , daß „ der gefährlichste Feind in
England zu suchen " sei . Die „ Tägliche Rundschau " zitiert ferner
aus einem Artikel von Walter O e h m e Nationale Solidarität
eine Stelle über die englische Gefahr und erteilt ihm folgende
Zensur : „ Kein Alldeutscher , kein „nationalistischer " Imperialist
könnte über den Sinn und das Ziel dieses Krieges anders sprechen . "
Wir möchten dazu nur bemerken , daß Walter Oehme , so viel wir
wissen , kaum ein paar Monate zur Partei gehört und uns nur au «
einer höchst konfusen Broschüre über Religion und Sozialdemokratie
unvorteilhaft bekannt ist . Und wenn die „ Tägliche Rundschau "
ineint , datz die „Sozialistischen Monatshefte " „ vom Standpunkt
und im Namen jenes grossen VolkZkreises sprechen , der vor dem
Krieg am weitesten abseits stand " , so Übersicht sie . daß die „ Sozia -
listischen Monatshefte " überhaupt kein Organ der sozial -
demokratischen Partei sind und nichts weniger als in
ihrem Namen sprechen .

Der Artikel von Hugo Poetzsch enthält übrigens auch « inen
sehr starken un » ganz unverständlichen Irrtum über die Stellung
der „Leipziger Volkszeitung " . _

Wochen hat daher der „ Grundstein " , das Organ des Bauarbeiter -
Verbandes , die Namen solcher Unternehmer veröffentlicht , die in
der geschilderten Weise gegen die Arbeiter vorgehen . In dieser
Gesellschaft befindet sich auch die Stadt Zeitz , die ihre Kanalisa »
tionsarbeitcn seit längerer Zeit in eigener Regie ausführt , sie aber
seit dem Ausbruch des Krieges als „ Notstandsarbeiten " bezeichnete
und den Lohn um 10 Pf . die Stunde kürzte . Damit dieses sossechte
Beispiel der Zeitzer Stadtverwaltung bei anderen Privatunter
nehmern nicht zur Nachahmung anreizt , mußte zur Arbeitseiw
stellung geschritten werden .

In vielen Orten sind die Schlichtlingskommissionen nicht mehr
intakt , weil die in ihnen sitzenden Personen im Felde stehen und
Ersatzwahlen nicht zustande gekommen sind . Aehnlich liegt es bei
den Tarifämtern . Als einzige beschlußfähige Tarifinstanz besteht
das Haupttarifamt , das die Anträge , soweit sie die übrigen In
stanzen passiert haben , aufarbeiten wird .

Sozialdemokratischer Parteitag in der Schweiz .

Am 3l . Oktober und l . 9 ? ovember findet in Bern der Partei -
tag der schloeizerischen Sozialdemokratie statt . Neben den ord -

nungsgemässen geschäftlichen Erledigungen stehen aus der Tage - -
ordnung : 1. Unsere Partei , der Krieg und die Internationale ;
Referenten Grimm - Bern in deutscher und Graber - Chaux de Fonds
in französischer Sprache sowie 2. die ökonomischen Wirkungen deS

Krieges ; Referenten Otto Lang - Zürich und Naine - Lausanne .

Prestprozeh .

Ein Kartonnagenfabrikant in Schwelm hatte bei ihm be -

schäftigten Arbeiterinnen einen Wochenlohn von 3,25 Mk. bezahlt .

In unserem Elberfelder Parteiorgan , der „ Freien Presse " ,
lourde diese Bezahlung alz „ H u n g e r l o h n " bezeichnet . Hierdurch
fühlte sich der Fabrikant beleidigt und stellte Strafantrag . Da »

Schöffengericht in Elberfeld verurteilte den verantloortlichen Re -

dakteur Genossen L i e b i g zu 30 Mk . Geldstrafe .

Gewerkschaftliches .
Kriegsdienst und Arbeitslosigkeit in den deutschen

Sewertschasten .
Tie Ergebnisse der von unseren Zentralverbänden Anfang

September aufgenommenen Statistik über die zum Kriegsdienst

einberufenen Mitglieder und über die Arbeitslosen verschieben sich

auf Grund späterer Umfragen anscheinend in der Folgezeit nicht

unwesentlich . Aus von einzelnen Verbänden veröffentlichten

statistischen Aufnahmen ist da ? ersichtlich . Zwar sind auch diese

Umfragen nicht absolut vollständig , da einige Zahlstellen der Ver

bände keine Angaben machten ; doch daS Gesamtbild dürste da

durch nicht erheblich beeinflußt werden . ES ergibt in der Haupt

fache , daß die Zahl der zum Kriegsdienst Eingezogenen ziemlich

stark steigt , die Zahl der Arbeitslosen ein wenig sinkt .

Nach den Angaben deS MetallarbciterverbandeS waren in der

Woche vom 7. September 131391 seiner Mitglieder zum Kriegs -

dienst eingezogen . In der Woche vom 20 . - 23 . September stieg

diese Zahl schon auf 138 734 . Bon 3030 dem Verband in einer

Woche abgegangenen Mitglieder rückten allein 2783 zum Militär

ein . Vom Holzarbefterverbande wurden in der Woche bis zum

3. Oktober 932 Mitglieder einberufen .
Wie die ArbeitsnachweiLstotistik eine kleine Besserung des

Arbeitsmarktes zeigt , so auch die Statistik der Gewerkschaften . Im
Metallarbeiterverband ging der Prozentsatz der Arbeitslosen in der

Woche zum 23 . September auf 14,3 gegenüber 13,7 in der Bor -

Woche zurück . Im Holzarbeiterverband fiel der Prozentsatz der

Arbeitslosen in der Woche zum 3. Oktober auf 29,3 gegen 30,7 der

Vorwoche . Im Buchbinderverband sank die absolute Zahl der

arbeitslosen männlichen Mitglieder in der Zeit vom 13. August
bis 30 . September von 1213 auf 907 , die der weiblichen von

1593 auf 1493 . Bei der Besserung des Arbeitsmarktes trägt gewiß
die Gründung der sogenannten Arbeitsgemeinschaften mit bei , die

durch die gemeinsamen Aufrufe an Behörden und Privatpersonen

für die Vergebung von Arbeitsaufträgen sorgen . ES darf aber

keinen Augenblick verkannt werden , daß diese geringe Besserung
deS Arbeitsmarktes die Gewerkschaften sehr wenig finanziell ent -

lastet , zahlte doch der Metallarbeiterverband allein in der Zeit vom

3. August bis 23 . September 2 832 170 Mk . ArbeitSlosenunter -

stützung und der Textilarbeiterverband rechnet mit wöchentlich
rund 100 000 M. Unterstützung für die Opfer deS Krieges .

Serlin unS Umgegenü .
Die Unterstützung der Arbeitslosen .

Unter dieser Ueberschrift brachten wir am Sonntag eine Notiz, '
in der eS hieß : . Wunderbarerweise hört um die Zeit , wo andere
Städte und Gemeinden in sozialen Aufgaben ausbauen , die Stadt

Schöneberg auf , die Arbeitslosenunlerstützung in bisheriger
Weise zu zahlen . " — Das ist nicht richtig . Unsere Bemerkung war die

Folge einer mißverständlichen verichterstaitung . Die Stadt Schöne «
berg hat die Unterstützung nicht etwa eingeschränkt , sondern im

Gegenteil ausgebaut . _

veutsibes Reich .
Aus dem Baugewerbe .

Der vom Bauarbeiterverband beim Ausbruch deS Krieges
proklamierte Burgftieden innerhalb des deutschen Baugewerbes ,
dem sich auch der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe ange -
schloffen hat , wird , soweit die Zentralorganisationen dabei in Frage
kommen , auf beiden Seiten eingehalten . Nur einzelne Unter -

nehmer suchen die Kriegszeit und die damit verbundene Arbeits -

losigkcit für Freibeuterei gegen daS TarifvertragSwesen auszu¬
nutzen . Meistens sind es solche Unternehmer , die einer Organi -
sation nicht angehören . Aber es befinden sich unter ihnen auch
Mitglieder des Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe . Einige
bestreiten von diesem „ Ertrag " ihre Beiträge , die sie an die Ge -

sellschaften für KriegShilfe leisten ; sie kommen auf diese Weise
billig in den Ruf der öffentlichen Wohltätigkeit . Soweit bisher
bekannt geworden , haben einige Unternehmer in Danzig dem dar -

tigen Militärbauamt sogar plausibel gemacht , daß sie für die wäh -
rend des Krieges auszuführenden Arbeiten höhere Löhne zu zahlen
haben ; sie haben dementsprechend auch einen höheren Preis für
die Arbeit zugebilligt erhalten , dachten aber gar nicht daran , den
Arbeitern auch nur einen Pfennig mehr zu zahlen , als nach dem

Tarif gezahlt werden muß . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die
Militärbauämter auch an anderen Orten in derselben Weise
düpiert worden sind , wie das Militärbauamt in Danzig . Seit

Eine geineinsame Kundgebung im Tapezierergcwerbe .
Die Arbeitslosigkeit im Tapezierergeiverbe ist sehr groß und

sie wird mit dem Herannahen des Winters noch größer werden .
Da das Baugewerbe still liegt , gibt cs keine Tapeziercrarbeiten in
Neubauten . � Neue Wohnungseinrichtungen werden äußerst wenig
hergestellt , schon auch deswegen , weil Eheschließungen viel seltener
stattfinden . Aber auch selbst vermögende Leute zögern mit der
Vergebung von eigentlich notwendigen Arbeiten . Das alles ver -
ursacht eine große Arbeitslosigkeit . Nach einer vom Verband der
Tapezierer aufgenommenen Statistik waren im September 35 Proz .
der Berbandsmiiglieder arbeitslos . Durch den Oktoberumzug
haben zwar eine Anzahl Gehilfen Beschäftigung gefunden , doch
wird diese nicht lange vorhalten , und dann wird die Arbeitslosigkeit
um so größer werden . Neben den Gehilfen gibt cs Tausende von
Klein - und Alleinmeistern im Tapezierergewerbe , die nicht minder
hart von der wirtschaftlichen Notlage getroffen iverden .

Zur Besprechung dieser Situation fanden sich Vertreter der
Unternehmer - und der Arbeiterorganisation zusammen . Sie be -
schlössen , in einer gemeinsamen Kundgebung sich an Behörden und
Stadtverwaltungen um Beschaffung vermehrter Arbeitsgelegenheit
zu wenden . Auch die Militärbehörden werden ersucht , die Her -
stellung von Militär - und Lazarettmatratzcn zu vergeben . In gc -
meinfamen Kundgebungen sollen sich die örtlichen Vorstände in

der Lokalpresse auch an das private Publikum wenden , damit die wohl -
habendenKreise mit ihren Aufträgen nicht unnötig zurückholten , son -
dern solche erteilen , wo irgend die Möglichkeit dazu vorhanden ist .
ES könnte auch in staatlichen und städtischen Räumen so manche
Renovierungsarbeit in Angriff genommen werden , wenn von zu -
ständiger Stelle darauf gedrungen würde . Vielfach sind Bureau -
räume , Repräsentationsräume usw . renovierungsbedürftig . Aber
auch viele Private könnten manche Arbeit anfertigen lassen , so

B. Aerzte ihre Sprech - und Empfangszimmer .
Wichtig in dieser Kundgebung ist die Erklärung , daß die be -

stehenden Tarifverträge Geltung behalten sollen . Arbeitcrent -
lassungen sollen nicht erfolgen , bevor nicht bie Arbeitszeit verkürzt
ist . Bei eiligen Arbeiten sollen keine Ueberstunden gemacht , sondern
Doppelschichten eingeführt werden . — Hoffentlich wird mit dieser
gemeinsamen Kundgebung der gewünschte Erfolg erzielt .

„ Unbedeutende Einzelsachen " .
Die Polizeibehörde in Kotzenau bei Liegnitz ( Sckilefien ) ver -

suchte die dortige Mitgliedschaft des Metallarbeiiei Verbandes als
politischen Verein zu erklären . Sie verlangte die Einreichung deS
Statuts und des VorstandSmitgliederverzeiÄnisseS . Das war aber
um deswillen nicht möglich , weit eine Ortsverwaltung des Metall «
arbeilervelbandes in Kotzenau übcrbaupt nicht bestand , sondern
die Mitglieder zu der Verwaltungsstelle Liegnitz gehörten . Trotz -
dem wurde der Bcitragsammler in Kotzenau und auch der

Bevollmächtigte in Liegnitz immer wieder aufgefordert , dem

Verlangen der Behörde stalizugeben . Als das verweigert wurde .
erhielten beide ein Strafmandat , wonach der Beitragiamniler
in Kotzenau 30 M. und der Bevollmächtigte in Liegnitz 15 M. be -
zahlen sollte . Dagegen wurde Beschwerde erhoben . Landrat und

Regierungspräsident wiesen die Beschwerde als unbegründet zurück .
Darauf wurde das Oberverwallungsgertcht zur Entscheidung an -
gerufen und die Aufbebung des Strafmandats sowie die Ungültig -
keiiSerklärung der behördlichen Verfügung verlangt . — Bevor cS

jedoch zur Verhandlung vor dem OderverwaltungSgericht kam . hat
die Polizeiverwaltmig in Kotzenau . auf Anweisung deS RegierungS -
Präsidenten , ihre Bersiigung gegen den Bevollmächtigten in Liegnitz
zurückgenommen mit nachstehender Begründung :

„ Auf Weisung des Herrn Regierungspräsidenten wollen wir
ans folgenden Gründen unsere an Sie ergangene Beringung vom
21 . März 1914 betreffend Einreichung de « Stalins der Ortsgruppe
Kotzenau des Deutschen MetallarbeilcrverbandeS sowie deS Ber -

zeichilisses der Vorstandsmitglieder zurückziehen .
Nachdem der gegenwärtige Krieg das deutiche Volk , wie kaum

je zuvor zu einer einmütigen Erhebung entflammt hat , würde es
nicht angemessen erscheinen , wenn die kommunalen Berwoltungs «
behördcn minder wichtige Interessen dadurch betonten , daß sie die
in den gegenwärtigen Zeitläuften� unerheblich erscheinenden
Verwaltungsstreitsachen zu Ende führten . ES ist jetzt von
größerem Werte , die Einheit der Nation und ihr großzügiges
Streben ungestört zu lasten , als in unbedeutende » Emzeliachen
dem Rechte zum Siege zu verhelfen oder Gesetzesübertretungen
aii afrnben .

Unterschrift unleserlich . "

ES kann wohl angenommen werde » , daß auch die gegen den
Beitrags sammler in Kotzenau erlassene Bersügung ebenfalls auf -

gehoben wird .

Gerichtszeitung .
Wahrsagen .

Die Möglichkeit , die Dummheit , Unbildung und den

Aberglauben auszubeuten , läßt das Geschäft der Wahrsager
und Wahrsagerinnen leider nicht aussterben . Jetzt hat nun
das Oberverwaltungsgericht in einem soeben beendeten

Rechtsstreit anerkannt , daß der Unfug der Wahrsagerei Polizei -
lich verboten werden darf .

Eine Frau Schulten aus Gelsenkirchen betrieb daS Deuten
aus Kopf - und Handlinien und fand dabei zahlreiche Dumme als

zahlende Kunden . Auf einer . . Kunstreise " ist sie auch nach Cleve

gekommen . Ihr Mann verteilte dort auf der Straße Zettel , die
ihren Aufenthalt angaben , ihre Besuchszeit vermerkten und ihre
„ Kunst " empfahlen . Sie hatte einen großen Zuspruch . Einmal

standen auf der nur sieben Meter breiten Straße vor ihrem Hause
100 bis 120 Personen , um sich wahrsagen zu lassen !

Gegen den Humbug schritt die Polizeiverwaltung mit einer
Verfügung ein , durch die der Frau die öffentliche Ankündigung des
Wahrsagcns und das Wahrsagen selbst verboten wurde .

Die Beschwerde der „ Wahrsagerin " wurde vom Regie -
rungspräsidentcn und vom Oberpräsidenten abgc -
wiesen .

Das Oberverwaltungsgericht verwarf die von
Frau S . noch angestrengte Klage . Unzweifelhaft habe die Wahr -
sagetätigkeit der Klägerin in Verbindung mit der Art , wie sie die
Bevölkerung durch Bekanntmachungen herangezogen habe , große
Gefahren in sittlicher und anderer Beziehung für die Bevölkerung
mit sich gebracht , so Beunruhigung , Herabsetzung des sittlichen Ge -

siihls , Schädigung im Vermögen usw . Somit habe ihre Tätigkeit
gegen die öffentliche Ordnung verstoßen und die Polizei habe auf
Grund des Z 10 Teil 2 Titel 17 des Allgemeinen Landrechts ein -
schreiten können , denn danach sei cS Aufgabe der Polizei , Vorkeh -
rungen zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zu
treffen .

Weit gründlicher als Polizeiverfügungen könnte die Aus -

breitung von Bildung und Aufklärung die beschämende Tat -

sackie beseitigen , daß in unserem Jahrhundert „ Wahrsagen "
noch ein recht nahrhaftes Gewerbe sein kann .

parteiveranftaltungen .
Heute Dienstag abend in Rapps Festsälen .
liederversammlung . Vortrag des
t L ckl e n über : „Soziale Aufgaben während

Zweiter Wahlkreis .
Dennewitzslr . 13 : Mit
ReichStagsabgeordneten D.
deS Krieges "

Charlottenburg . Der BildungsauSschuß veranstaltet einen wissen -
schasililbcn Vortrags , ykius von drei Abenden , und zwar am Freitag , den
22. Oktober , 2g. Oktober und S. November im VolkSbaule , Zlosinenstr . 3.
Der Neseicnt . Genosse Katzcnstcin , wird da ? Thema behandeln : Die Ent -
Wickelung der europäischen National st aatcn . Anfang
der Vorträge pünktlich fl,g Uhr . Eintritt jür Mitglieder der Partei und
Gewerkschaften unentgelt ich.

Die Jugendscilion bält am Mittwoch , abends 8' / , Uhr , im Lolkshause ,
Rosinenstr . 3, einen DltkussiviiSabend ab. Nachdem geselliges Lei -
fammensem .

Neukölln . Heute Dienstag , abends 8' / , Uhr , bei Bartsch , Hermann -
straste 49, findet die Mitgliedcrveffammlung des WahlvereinS statt . Tages -
ordnung : Vortrag de « Genossen Dr . Rud . Breitscheid über „ Die sozialen
Ausgaben während deS KiiegeS " . Mitgliedsbuch legitimiert .

Mariendorf . Dienstag , abend « 8 Uhr , ml Rcstauranl Herold ,
Ebausseeslr . 283 : Mitgliederocrsanimlung deS Wablverelnt Tagesordnung :
. Die soziale Fürsorge der Gemeinde Maricndors während de » Kriege «" .
Ohne Mitgliedebueb kein Eintritt .

FrirdrichSfetdr . Mittwoch , abends 8' / , Uhr : Gemeinsamer
-s a h I a b c n d bei BeuSdoff , Berliner Str . 18. Vortrag de « Genossen

: r t e r über : Belgien , Land und Leute .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Adlrrshof . Donnerstag , den 22. Oktober , abend « 6' / , Uhr , im Ge¬

meindeamt I, Bismarcks » aste. Tagesordnung : Erhöhung der AlbeltSIosen »
untc . ' stützung , sofortige Einsührung der Schulipeisung und Lieserung von
Lebcnsmittew und Biennmatcrial an Bedürstige .

Diese Sitzungen find isscnllich . Jeder Gemeindcanachörtiie il be»
eechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Sriefkasten üer Redaktion .
Heute Dienstag beginnt die Sprechstnnde ausnahmsweise

um L' /z Uhr und endet um 5 Uhr .

Soziales .
Vom Zeugnis .

Einen Anspruch auf Anwendung des Prädikats „ Herr "
in Zeugnissen hat nach Ansicht der Kammer 6 des Gewerbe -

gerichts ein gewerblicher Angestellter nicht .
Ein früherer Kasscnbote der Gesellschaft für Markt -

und K ü h l h a l l en forderte gestern im Klagewege Aenderring des

ihm erteilten Zeugnisses dahin , daß seinem Namen das Wort

Herr " vorgesetzt werde .
Die Beklugte wendete ein . der Kläger habe bisher nie Einspruch

erhoben gegen den Gebrauch , ihn lediglich mit dem Namen anzu -
sprechen . Sollte ihm jetzt die verlangte Bezeichnung beigelegt
werden , dann würde ihm gegenüber eine gewisse Achtung ausge -
drückt werden , die der Kläger aber dadurch verwirkt habe , daß er
sich seinen Urlaub „erschlich " . Obwohl bei ihm feststand , aus der

Firma zu scheiden , habe er mit der Kündigung gewartet bis un -
mittelbar nach seinem Urlaub .

Daß Gericht gab dem Verlangen des Klägers
nicht st a t t Ein Gebrauch , in Zeugnissen gewerbliche Angestellte
mit „ Herr " zu bezeichnen , bestehe nicht . Es könne auck nicht gel -
tend gemacht werden , daß der Kläger durch das Fehlen diese ?
Wortes in seinem Fortkommen gehindert werde .

Grrtchen 1ä . t . 3. KI. 24,10 M. , 4. Kl. ungefähr 16 M. 2. lieber
Prenpau 6,30 M. . über Stettin 7. 60 M.

I . S - k- Den Bertrag brauchten Sie nicht zurückzuschicken . Es ge-
nügte , dast Sie der Wirtin erklärten , wegen der vertragswidrigen Be-
ichassenheit und der Weigerung , die Mängel der Wobnung zu bcseiligen .
beben Sie den Vertrag auf und verlangen Schadeneffatz . Der angedrohten
Klage können Sie mit Ruhe entgegensehen . Merten Sic sich ober die
Wobnung der Zeugin . — il . <k. 3- 1. 2ch . Geringe Verkürzung eines
Seines ; nur landsiurnrlauglich . — gl . M . 100 . Ein eigenhändig gc-
und unterschriebenes Testament ist formell gültig . Lautet der Inhalt des
Testaments so, wie Sie angeben , so ist das PflichtteilSrecht der nickt be-
dachten Kinder verletzt . Diese können Herausza lung ihres Pflichtteiles im

Wege der Klage verlangen . — E. M . >4S. Wegen Herztrankveit un -
tauglich . — M . Zl. JdO. ES muß die Bescheinigung der persischen Rc -
gierung beigebracht werden , dast nach persischem Recht der Berebelichung
nichts im Wege steht . Eber würden Sie vielleicht zum Ziele kommen .
wenn Sie wegen der Ablehnung ber Naturalisation beim Miinsterium unter
Klarlegung des Sachverhalts vorstellig werden .

Eingegangene Druckschristen .
Bon der . . Gletchveit - , Zeltschrist für die Interessen der Ardeitertnnen ,

ist un « soeben die Nr. 2 des 25. Jahrganges zugegangen . Au » dem
Jnhalle dieser Nummer heben wir hervor : Wir Mütter . — Von der sozial -
demokratlschen Frauenbewegung in Bulgarien . Bon Tina Kyrkoff . ( Schlug . )
— Gewerischastiiches : Au « der Holzindustrie . Von Ik . — Für den Frieden .
— Mit den Beilagen „ Für unsere Mütter " und „ Für unsere Kinder " .

Prer « der Nummer >0 Ps. . durch die Post bezogen beträgt der Abonne -
menlSprei « vlertclfShrlich ohne Bestellgeld b5 Ps. ; unter Kreuzband 85 Ps.
Jahresabonnement 2. 60 M.

Pom Wahren Jacob ist soeben die 22. Nummer deS 31. Jahrganges
erschienen

Der Preis der Nummcr ist 10 Ps. Probcnummerrr sind jederzeit durch
den Perlag I . H. W. Dietz Sachs . G. m. b. H. in Stuttgart sowie von
allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu beziehen .

Frankreich bei der Arbeit . Von B. Cambon . Deutsch von £>.
Günther . 1,85 M. . geb. 2,50 M. granckbsche Verlagshandlung . Stuttgart .

Der deutsche Krieg Hcst 4 : Der Krieg und die Seele . Bon
G Tr »ub . 5. Hcst : Die Movilmachiing . Von M. Erzbergcr . Einzel -
hesl 50 Ps. Deutsche VerlagSanstalt . Stuttgart .

Bolkswirtschaftliche Betrachtungen « der Belgien . Von Dr .
C. Calmon , Geb . 1,80 M. Verlag für Fachliteratur , Berlin V 30.

Wettcrausfichtrn für daS mittlere Norddrutfchland bi »
Mittwochmittag : Ziemlich kühl, vorwiegend trübe und nebelig , nur im
Küstengebiete zettwesie aufklarend . Nirgends erhebliche Niederschlage .

Der Weltkrieg 1914 SÄ » nur 15 Pf .
Für jeden Teutlchen da « schönssc Werk von bleiben -

dem Wert . Der Preis ist deshalb so niedrig gestellt .
weil eS jedermann ermöglicht werden soll , dasselbe für
sich und seine Familie onzuschafien . Ein großer Stab
von Mitarbeiiem ist gesichert . Die Schristleitung ruht

in den Händen des bekaimien Schriftstellers und srä -
here » Artrllerie - Osfizier « JeSko von Puttkamer . Durch
alle Welt — Welitrreg 1914 ist gleich lesenswert für
den Daheimgebiiebenen . den heimkehrenden Krieger so-
wie für spätere Geschlechter. Um die Ereignisse besser

versolgen zu könne », erhalten alle Leser in Liejcrungen

ctnen�grosten haNÜ - MllS gttttlS .
Derselbe enthält 320 Voll - und Nebenkarten . Wir
bitten , den Bestellschein ausgefüllt einzusenden .

Bestellschein Yv .
An „ Durch alle Welt « . Berlin - Schöneberg . AmParkll .
Abonniere „ Durch alle Welt - Weltkrieg 1014 . «

Jede Woche 1 Heft frei ins Hau « .

Name :

Ort u. Straße :
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